
Hausfreund von VorgeÍern
... iª Íund, da’s åª begab, im Sªa†en eines niedren Tor-Weges,
darin iª niªt ohne weitres ge‚ehen werden kunnte von jemand, der
vorüberwa¬en moªte, da erbli∆te iª wohl etwas gleiª einem Ge-
æimmre zwiçen meinen Augen und einer Sªeuer am jen‚eitigen
Rande der Straße. Sogleiª war’s, als wann dies phaenomenon
åª verdi∆en wo¬e, und darnaª Íund ein kurzes Stü∆ vor der Sªeu-
er eine Art von umwandet gebautem LehnÍuhl, doª ohne PfoÍen,
weißliª in ‚einer Färbung, und darin ‚aß einer, der ‚pähte aus in die
Welt, als förªte er um ‚ein Leben. Endliª ‚ah iª ‚elbigen Mençen
åª gewi¿en Dingen vor dem LehnÍuhle zuwenden und die Hände
rühren, hiernaª immerzu naª rundherum lugen, als wann er åª
çrö∆liª ‚orge, ein Complot möªte a¬da im Gange ‚ein, um an
‚einer Per‚on ein greuliª Mord zu begehen, und alsdann bange an
einer Seite herfürtreten und durª die Ga¿e çleiªen, vielmal zur
Reªten und zur Linken ausçauen. Die Kleider an ‚einem Leibe
waren die fremdländiçÍen, deren iª jemalen welªe erbli∆t ha†e.
Ei, mag ‚ein, war mein Gedanke, er iÍ der Sªelm, der mir vergang-
neNaªtmeinSieben-Saªengeklaut hat, wann iªdenAlp-Dru∆
li†. ¶ Iª verließ den Tor-Weg und betrat die Straße, verfolgete ihn
eine kleine Stre∆e weit die Ga¿e hinab, ohne inde¿en meinen Bli∆
auf ihm verweilen zu la¿en, vielmehr indem iª ‚o tat, eine Abkürzung
nehmen zuwo¬en, auf daß er, ‚o¬te er åªumdrehen undmeiner ange-
åªtig werden, kein Argwohn fa¿e. Sobald er miª gnug‚am entfernet
von ‚einem LehnÍuhle bedunkte und er keinerlei AnÍalten maªte,
das Auge rü∆wärts zu wenden, verlang‚amete iª meinen Sªri† und
lief alsdann zurü∆ zu obgemeldetem LehnÍuhle. Nahbei zeigete åª
keine Mençen-Seele. Mit viel Aufmerk‚amkeit betraªtete iª die-



‚en LehnÍuhl, und iª muß ‚agen, nimmer zuvor ha†e iª dergleiªen
ge‚ehen. Einen Daª-Aufbau ha†e er, vier Wände, vier FenÍer aus
Íarkem Gla‚e, zwei çmale Türlein mit eben‚o Glas darin ‚owie
einen Boden, und a¬es beÍund aus einer Sorte Silber, doª weder
‚o Írahlend wie dies Meta¬ noª im Glänze ‚o kalt. Drinnen fund
åª ein harter, ålbriger SiΩ, çlau geformet naª eines SiΩenden
Ge‚äß; und darvor war etwas gleiª einem Chorpult oder Werkbank,
daran iª zahlreiª Krei‚e mit Chiffren ‚ah, wie man ähnliª vie-
le Uhren oder Seeleuts-Compaß çauen kann, und auª Hebeln
mit Zeigern. Heimliª Íieg iª durª ein Türlein darein und nahm,
was mein Bli∆ er‚ah, genauer ins Augenmerk. Ein ‚olªgeÍalter
Kreis wies eine InçriÏ auf, oder be¿er: eine gravure, ausgeführet in
Íeilen romanishen Buª-Staben, deren Wort-Laut iª niªt ver-
Íund: GEODÄTISCH-KOSMISCHER RENORMALI-
SATOR. ¶ WERKSTATTGEPRÜFT. Ein andrer trug die
gravure: HÖHENSTEUER. Wiederum ein andrer gliª einem
großen Compaß, darunter JAHRE (0 = 1) gravuret Íund, im
Inneren Íak ein Hebel nebÍ einem Zeiger, und in dem Rund waren
ringsherum, oben der Anfang, im Uhrzeiger-Sinne Zahlen angeord-
net, und zwar von der Nu¬ bis zur Neunundneunzig. Ein weitrer
‚o beçaƒner Compaß trug unten die gravure JAHRE X 102

und ha†e rundherum Zahlen von der Nu¬ bis zur Neun vorzuwei‚en;
und ein dri†erCompaß war ver‚ehen mit der gravure JAHRE X
103 und Zahlen, die im Uhrzeiger-Sinne von unten linker Hand
von der Nu¬ bis zur Neunundvierzig reiªten, im reªten Halb-Rund
von oben naª unten abermals von der Nu¬ bis zur Neunundvierzig.
Unter einem anderen, kleinrenCiffren-Bla†e ÍundMONATE
gravuret, und würkliª ha†e es der Ciffren zwölfe, genau wie eine
Uhr. Wieder eines ha†e TAGE da Íehen und drinnen einund-



dreißig Zahlen. Noª eines war gekennzeiªnet durª STUNDEN
und ha†e rundum vierundzwanzig Ciffren. Mi†enmang fund iª
einen Knopf von roter Farbe, gänzliª gla† und mit einer geringen
Vertiefung, ‚o großwiemeinDaumen.Das iÍ fürwahrHexerei, war
mein Gedanke; ohngeaªtet de¿en Ûng iª an, die Ciffren-Blä†er
für die Jahre näher ins Auge zu fa¿en. Iª ha†e miª gelehret in
der Mathematic und wußte wohl, daß 103 niªt anders zu le‚en
iÍ als eintau‚end, während 102 de‚gleiªen niªts andres be‚agt als
einhundert. Naªdem iª ‚elbige Ciffren-Blä†er und ihre Zeiger-
Bildnü¿e enträt‚elt ha†e, deuªte mir, daß die Zeiger niªt das
gegenwärtige A.D. 1683 anzeigten, vielmehr das Jahr eintau‚end-
neunhundertundvierund‚eªzig, åntemalen der Zeiger für die Jahr-
Tau‚ende reªter Hand ohnfehlbar auf die Ciffre 1 verwies. Die
Tage und Stunden ‚owie auª die Monate waren getreuliª ‚o ange-
zeiget, wie åe inWürkliªkeit zu jenemTage imApril gehöreten.Hui,
die‚erGeiÍerbeçwörer, daªt iªbeimir, fändeåªzweihunderteinun-
daªΩig Lenze hernaª wieder, wann er müde iÍ, åª a¬hier in die‚em
Jahre des Herrn ‚eªzehnhundertunddreiundaªΩig umzutun. Doª
muß man VerÍändnis haben, daß mir gar wundermerkliª zumute
war, ‚elbÍ derweil iª ‚o kühles Naªånnen betrieb. ¶ Aber inde¿en
mir ‚olªes durª den Kopf geht, gleitet mir auf dem ‚elt‚amen, rut-
çigen Silber des Bodens der Fuß aus, und wie iª wanke, haç iª
mit den Händen umher, daß iª niªt ÍörΩen und mir den Balg
aufçlahn möªt, und derowegen triƒt meine Linke mit vo¬er Wuªt
den roten Knopf, ‚o daß die‚er Knopf mit plöΩliªem Ru∆ und lei‚em
Geräuç einånkt. Mir ward, als wann iª in eine Ohn-Maªt ge-
fa¬en ‚ei, und die Straße entçwand vor meinen Augen, obzwar der
LehnÍuhl Íi¬e Íund. An der Ste¬e von Straße und Sªeuer war
nunmehr eine andrer, curioserOrt zu çauen, vergleiªbar mit einer



Kammer, und dort‚elbÍ braª ein erçrö∆liªes Getö‚e über miª her-
ein. ¶ Die‚e Kammer war hoª und ha†e gla†e Wände. Iª kunnte
niªt observiren, ob åe erbauet war aus Holz, aus Stein oder aus
Ziegeln, dieweil a¬es überzogen war mit etwas gleiª feinem Mörtel
und farbig übertünªet. Die FenÍer waren ohngewöhnliª groß und
ließen viel Liªt einfa¬en, und zugewendet waren åe einer gewalti-
gen Haupt-Straße, daran rie‚engroße Bauten aus Stein Íunden.
Droben an der De∆e der‚elbigen Kammer ‚ah iª lange Stangen
oder aber Stäbe aus irgendeiner Subµance, die glüheten, als wären
åe von Ei‚en, erhiΩet in einem Sªmelzofen, denn es kam viel Hel-
ligkeit in weißliªem Leuªten von ihnen herab. Iª hegte Forªt, åe
möªten mir aufs Haupt herunterfa¬en und miª brennen. Benebens
Íunden manªerlei Tiç und Stuhl, deren Wei‚e, wie åe gefertiget,
miª befremdliª anmutete, und es waren einige aus Meta¬. ¶ Das
Getö‚e, de¿en iª vorher Erwähnung getan, Íammte von außerhalb.
Mit jedem Augen-Bli∆ wandelte es åª mit forªtbarem Gedonner
und Gefauªe. Iª du∆te miª in meinem Magier-LehnÍuhl darnie-
der und anempfahl meine Seele dem ALLMÄCHTIGEN, die-
weil mir deuªte, a¬hie dräue ein çrö∆liª Verhängnus, womügliª
ein Krieg oder Erd-Beben, ‚o daß iª alsbald vergehen mü¿e. Noª
bevor viele Augen-Bli∆e verÍriªen waren, ertönete das Dröhnen
noª lauter, und ein Gefährt wie ein Wagen oder eine Kutçe kam
draußen auf jener Straße angetoÍ, mit einer Sªne¬igkeit, wie iª
åe (‚o daªte iª bei mir) noª niemalen an irgend einer Kutçe erlebet
ha†e. Kein Roß war da, um das Gefährt zu ziehen, und doª eilte es
‚o geçwind vorüber, daß iª nimmer ‚ehen kunnte, ob wer darin ‚aß.
Im Drein‚au‚en brummte und rauçete es, bis mir die Seele rein vor
Grau‚en aus dem Leibe fahren wo¬te. Noª çlo†erte iª in meinem
Zagen, da kam abermals ein ‚olª Gefährt und verur‚aªte, indem es



in die andre Riªtung fuhr, einen nämliªen Lärm und danebÍ ein
Kna†ern. Mir war, als ‚ähe iª darin ein Angeåªt, das Íier naª
vorne çauen tät und niªts im Sinn hä† mit mir oder den Bauwer-
ken ringsherum. Es wo¬te miª bedünken, daß a¬ das Donnern und
Gebrau‚e, wie es fortwährend meine Ohren mit Beleidigung anÛel,
von ‚o beçaƒnen Kutçen herrührte, die in der NaªbarçaÏ kamen
undhinfuhren,meiÍenteils jedoªaußerSiªt.¶PoΩBliΩ (war da
mein Gedanke), nun Íe∆t der Stiefel am andren Fuß, denn wann
jener Hexer um ‚ein liebes Leben geförªtet, ‚o liegt dergleiªen iΩo
bei mir. Muß iª es erleiden (‚o riªtete iª an miª ‚elbÍ die Frage),
niªt anders als er, daß mir, hernaª iª die Maçine, darin iª åΩ,
vom erÍen beÍen Kerl, der a¬hie pa¿iret, fortgezaubert wird? Fol-
gends maªte iª miª (naª einem kurzen Stoßgebet zumHERRN)
an die Unter‚uªung des LehnÍuhles, mit einer Gründliªkeit und
Genauigkeit, wie iª åe vormalen niªt ha†e walten gela¿en. Und
da entde∆te iª drunten bei meinen Füßen einen çwarzen Hebel,
der mir den Eindru∆ erregte, als wäre er zu keinem andren Zwe∆e
vorhanden, als ihn in einem Loª oder aber einer Sªarte hinund
herzuziehen. Er Íund reªter Hand, und an der‚elben Seite fand iª
eine InçriÏ (doª gefertigt aus Meta¬), die be‚agte: BETRIEB,
und daneben:GESPERRT. Mit merkliªer Zi†rigkeit verçob iª
obgemeldeten Hebel zur linken Seite. Darnaª çob iª ihn, um Ge-
wißheit zu haben, daß er åª würkliª zurü∆ verçieben la¿e, wieder
naª der reªten Seite. Die er‚ehnte InçriÏ Íund niªt zur Gän-
ze in meinem VerÍande, doª iª speculirte, daß der Apparateſ,
wannderHebel linkerHand ‚ei, gewappnetwärwiderMiß-Gebrauª
durª jedweden beliebig hergelaufnen Sªalk, aber wann der‚elbe He-
bel reªter Hand ‚ei, die Mashine erneut frei wär zur BenuΩung.
A¬ ‚einer Bangigkeit zum TroΩe ha†e Mr. GeiÍerbeçwörer åª



gnug‚am in Siªerheit gewähnt, um ‚olªer Voråªt als eitel zu ent‚a-
gen. ¶ So legte iª endliª, indem iª abermals im geheimen ein Gebet
‚praª, den Hebel naª der linken Seite und Íieg mit Behut‚amkeit
ausmeinerMashine.DieKammerwarwarmund vonwundervo¬er
Sauberkeit, doª erfü¬te a¬da ein ungemein befremdliªer Ruª die
LuÏ, als wie von Brand; und iª er‚ah, daß es an den Wänden und
eben‚o unter der De∆e groß Beæe∆nis gab von Ruß oder Staub,
obçon nirgends an der Sta† etwas zu ‚ehn gewe‚en wär von einer
HerdÍe¬e. Der Boden beÍund — oder vielmehr, er war damit be-
zogen — aus irgendeinem Stoƒ gar einzger Art, eben wie Holz oder
Stein, doª dem Auge wo¬te er mehr einer Sorte Linnen-Tuª oder
Teppiª ähneln. Auf einem großen Tiçe ‚ah iª eine Reihe von
Büªern, a¬e‚amt eingebunden, aber niªt etwa in Leder, vielmehr
auª in eineArt vonTuª (‚o kam esmir vor), ein jedes in einer andren
Farbe. Ihr Papier war viel feiner und weißer, als iª es jemalen für
mügliª eraªtet hä†e, zur gleiªen Zeit aber auª dünn und leiªt-
weg zerreißliª. Die Buª-Staben waren von wunderbarer Sªwärze
und überaus feinem Dru∆, dahero mir vor Augen ganz wirr ward.
Anbetreƒs der Worte muß man ‚agen (denn ‚oviel war gewiß), daß
åe im Engeländishen abgefaßt waren; doª kunnte man çwerliª
von zwoen oder dreien in einer Reihe den Sinn begreifen. Niªt un‚er
langes ‚ ha†e man genommen, vielmehr durªgehends nur das klei-
ne s. Der Dru∆ ha†e Ía†gefunden inLondon, doª ein Buª, das
iª zur Hand nahm, war gedru∆t worden, ‚o ha†e es den Ançein,
in einem Orte namensChicago (derowegen iª miª ‚ofort an meine
Spanishen Rei‚en gemahnet fühlte). Dem zum TroΩe aber war
es im gleiªenEngeländishen als wie die andren Büªer abgefaßt.
WasgeÍalten die Themata die‚er Werke waren, vermag iª niªt zu
vermelden, denn ihre diesbezügliªenWörter waren zuwunder‚amund



meinem VerÍande über. Gar viele, ‚o wo¬te miª dünken, enthielten
manªerlei anMathematic, aber auª die‚elbe blieb mir verçlo¿en,
als wären darvor åeben Siegel.Diamagnetismuſ, lautete derTitul
eines ‚olªen Buªes, und das ‚o¬t, ‚o ‚ann iª bei mir, eine Art von
Magnetiçer Operation ‚ein, doª Íak es vo¬er Diagramme und
Ciffren, wogegen iª darin keinen Magnet-Stein und auª keinen
Compaßabgebildet fund.Einandreswar betitult:Thermi�oren,
aber was es darin galt, das kunnte iª niªt entde∆en, zumalen es eine
Sorte Bildni¿e ha†e, die waren ‚o æaª, daß ihre Beçreibung al-
ler Glaubwürdigkeit ‚po†en möªte, dahero åe weniger einem Stiªe
ähnelten als dem würkliªen Anbli∆, wie er åª dem Auge bietet, aber
gemaªt waren åe ohne jegliªe Farbe, außer dem Sªwarzen ‚owie
dem Weißen. Niªts in a¬em DargeÍe¬ten kunnte man erkennen,
denn a¬es war höªÍ befremdliª, mit Ausnahme von einem Fin-
ger und einem Daumen auf einem Bildnis, welªe miª ‚ehr groß
dünkten, und darzu etwas wie einen StiÏ, a¬em Ançein folgends
auª von ohngewöhnliªer Größe. So¬t iª dann, ‚o mein Gedanke,
unter die Rie‚en geraten ‚ein? Aber mein Gedäªtnis rief mir jenes
Angeåªt in dem Gefährt in Erinnerung, das ha†e ohnweitres eine
mi†lere Größe gehabt; und was iª ‚ah an Meublen, hä†e einem
Rie‚en nimmer genüget, und item Íund der Saªverhalt mit der
Türe. ¶ Auf dem Tiçe lag ein HaufePapier, a¬es bedru∆t, jedoª
gar wundermerkliª von Gla†heit und Glanz. Das Ûel meiner Vor-
Íe¬ung çwer, zu begreifen, warumb einer in ‚einem Lebens-Lauf ‚o
viele gedru∆te Worte zu ‚ehn begehren ‚o¬t, zumalen a¬e‚amt mit Be-
treƒ ‚o ‚onderliªerSaªen. An derWand, aufgehangenan einerArt
von Nagel, fund åª eine große Tabella, ähnliª als wie ein Stiª
auf Pergament, aber gleiªfa¬s ‚ehr glanzvo¬, und iª fand heraus,
daß es åª um etwas handelte wie einCalendarium oder einenAl-



manach mit den Tagen eines Monates, dem Monat April. Die
Woªen-Tage a¬erdings waren verändert, ‚o daß åe niªt Íimme-
ten. Iª er‚ah, daß das Jahr in der TatAnno Domini 1964 war,
a¬‚o meineMashine miª dorthin tranſportiret ha†e, wohin ihre
Ciffren-Blätter wie‚en. Dafür dankte iª demALLMÄCHTI-
GEN GOTT und betete abermals aus tiefÍem Herzens-Grunde,
auf daßa¬es åª zumBeÍen fügenmöge. ¶Unterde¿enha†e iªmiª
gleiª‚am an den Lärm von draußen gewöhnet. Mir mutete gnug-
‚am erkühnet an, daß iª wähnte, vielgemeldte Kammer nunmehro
verla¿en und miª aus der Siªt-Weite meinesApparatuſ wagen zu
können. Folgends tat iª ganz lei‚e die Türe der Kammer auf (und
was war das für eine merkwürdig beçaƒne Türe!) und er‚pähte,
was jen‚eitig lag. Hintern fand åª ein Gang, zu vergleiªen mit ei-
nerEingangs-Ha¬e oderVorhof, (aber gänzliªunter einemDaªe),
doªkahl und öd, a¬ein erhe¬et durª jene ‚onderbarenweißglühenden
Stangen, die ohngeaªtet ihrer Leuªt-Kraƒt keine HiΩe abgaben.
Keine Mençen-Seele kunnte iª erbli∆en, doª ‚ah iª a¬er Wan-
den die‚er Ha¬e viele Türen. Iª kehrte miª um, mir die Türe zur
Kammer zu merken, und er‚ah, åe trug die Nummero Dreizehn,
hoª angebraªt mit Ciffren aus feÍer Ma¤e von çwarzer Farbe.
Daß kein UnÍern die‚e Zahl begleite, war darauf mein Gedanke.
Sodann çloß iª die Türe, tat åe noªmals auf, çloß åe wieder-
um und çliª durª die‚e Eingangs-Ha¬e resp. Vorhof, bis iª um
eine E∆e Tages-Liªt fa¬en ‚ah. ¶ A¬hier gelangte iª vor eine hohe
Pforte, die womügliª hinaus auf die Haupt-Straße führte, dieweil
der Lärm, verur‚aªt durª jene Gefährte, mit ‚ehr viel mehr Laut-
heit åª vernehmen ließ. An der Wand hungen große Tafeln nebÍ
Papiern undCarten und weitre jener Zahlen aus feÍerMa¤e, und
gleiªfa¬s ‚ah iª Knöpfe zum Eindrü∆en und anderlei Dinge, die iª



niªt begreifen kunnte. Mit PlöΩliªkeit (eh iª das Weite zu ‚uªen
vermoªt) tut eine Türe åª auf, und herfür tri† ein Mannsbild in
curiosen Kleidern von höªÍ po¿ierliªem Sªni†, ‚o daß iª, wär
iª niªt ‚o erçrö∆t, lauthals gelaªet hä†. Er trug Beinkleider oder
Buxen, lang und eng und aus Tuª von he¬er Färbung; darzu einen
kurzen Ro∆ aus geçmeidigem Gewebe, der ihm kaum bis zurTaille
oder wenig tiefer reiªte, vorn oƒen und inwendig Linnen als Fu†er;
und um den Hals ha†e er etwas geçlungen. Fürwahr po¦erlich
anzu‚ehn war ‚eine Haar-Traªt. Indem er miª åeht, maªt er den
Mund auf und ‚agt ein Wort. Das bedäuªte miª in einer fremden
Zunge ge‚proªen, åntemal iª darmit niªts anzufangen verÍund.
Und wie im NaªÍehenden vermerkt war der Wort-Laut von un‚rem
Disurſ. ¶ Er: H'llou. Kannich irndwih hälfn? ¶ (Das ‚praª
er in einer Art von Frage-Tonfa¬.) Iª: Um Vergebung, Sir, con-
veråret Ihr engeländiç? ¶ Darauf çni† er ein ‚aueråªtig Miene
und entçwund hinter dieTüre, niªt ohne jedoªåe oƒen zu bela¿en,
denn ohnverzügliª hört iª ihn und eine andre Person die folgenden
Worteweª‚eln.¶Er:Da 'ſ 'n Kähl dä Þeht uſ wie 'n Auſruhfer.
Kännen Se den? Konntnich gnau vaµeen wa¤er sacht. ¶ Je-
ner: Neeh alde Jong. Sowieso nich mein Bihr. Flaicht der
Buhshe wofor eim Monaht hihrwar. Kahm rin unn iſ wier
weck. Wihr solltn hihr meer Sichrheitſforkeerungen hahm.
¶ Hier darfstu niª weilen, war darauf mein Gedanke, dieweil du
weder für dein Hie‚ein Reªtfertigung geben noª einen Zwe∆ be-
nennen kannÍ, und die‚e Leut ‚preªen (‚o daªte iª) k e i n En-
geländiç. Flugs æeuªt iª zurü∆ zu der Türe mit der Nummero
Dreizehn, maªte darbei jedoª ‚o wenig Geräuç wie mügliª, tat åe
auf, çloß åe hinter mir, Íieg in meineMashine, verçob den He-
bel zur reªten Hand und verÍe¬ete den Monate-Zeiger dergeÍalt —



um die geringfügigÍ und ohngefährliªÍe Verändrung zu vo¬ziehn
—, daß ‚elbiger Zeiger einen Monat weniger anzeigete (namentliª
den Märzen, wo¬te miª dünken), und endliª dru∆te iª den roten
Knopf nieder. Naª einer æüªtig Sªwäªnis, in deren Verlauf die
Kammer-Mi†e åªnebulöse trübete und dunkler ward, fund iªmiª
‚elbÍ und die Mashine in vielgemeldter Kammer wieder, verçob
den Hebel abermals, auf daß derApparatuſ gehemmet ‚ei, Íieg her-
naªaus, um einenBli∆aufsCalendarium zu tun.Würkliª zeigete
der nämliªe den Monat März an, woraufhin iª miª von neuem
(darbei iª observirete, daß die Papiern in andrem ZuÍande, als
iª zuvor bemerkt) hinaus zur Türe und in die Eingangs-Ha¬e çliª.
Noª ehe iª hushhush! um die E∆e kunnte, creuΩet ein andres
Mannsbild meinen Weg, in einem Kleide, demjenigen ähnliª, was
iª vordeman jenem erÍenManne ge‚ehn.ZumeinemHeile ha†e iª
auf meinem Haupte niªts als den eignen Sªopf, denn keiner die‚er
Purçen trug eine Parucke, und gleiªes galt, ‚o ‚o¬t iª erfahren,
für a¬e Mençen-Kinder ihres Volkes. Der Mannskerl jedweden-
fa¬s wendet den Kopf und çaut miª an. Iª verneigte miª höæiª,
çri† zu den Tabellen an der Wand, betraªtete åe ein Weilªen
lang, maªte kehrtum und begab miª ohnhaÍig zurü∆ in die Kam-
mer, woher iª gekommen war; an der Türe bli∆te iª miª über die
Sªulter um, aber der Mann war nirgends zu ‚ehn. Wiederum eil-
te iª in die Kammer und Íieg in meine Mashine, verçob den
Hebel und veranÍaltete zunäªÍ einen innerliªen Disput um die
Frage, wohin iª miª iΩo wenden ‚o¬e. Zu guter LeΩt entçied iª,
s mit einer Zeit ein paar Monate ‚päter zu wagen, dahero iª den
Monate-Zeiger auf Auguµ riªtete, und binnen kurzem befand iª
miª dort leibhaÏig. ¶ So wie zuvor, war das Lärmen von draußen
vernehmliª, aber weniger laut, und außerhalb der Kammer traf iª



keine Mençen-Seele an, obwohl iª eine halbe Stunde lang ab-
wartete. Doª als iª die hohe Pforte zur Haupt-Straße aufzutun
ver‚uªte, erwies nämliªe åª als feÍ und åªer verçlo¿en und ab-
ge‚perret, wo¬te åª auª durª keinerlei Hülfs-Mi†el auÏun la¿en.
Daraus zog iª die Sªluß-Folgerung, iª mü¿e an einem Feiertage
angekommen ‚ein. Iª erforçete die Tabellen und entde∆te auf
die‚e Wei‚e, daß der Tag, den dieMashine anzeigete, in der Tat
in die‚em Monat jenes Jahres niªts andres war als ein Sonntag.
Mir meinte niªt anders, als daß iª wohl in eine be‚ondre Ein-
riªtung von Sªule geraten ‚ei, åntemal die Angelegenheiten, die
da in den Büªern disutiret Íunden, ‚elbÍ den gelahrteÍen und
he¬geçeiteÍen VirtuoÞ un‚erer Königliª-Britiçen Ge‚e¬çaÏ
Rät‚el aufgegeben hä†en. In einigen der benaªbarten Gemäªer
fund iª eine Anzahl von Büªern, die abgefaßt waren in Hoch-
Teutsh, darzu zween inFrantzöÞsh, kein einziges aber inLatein,
und nahezu a¬e andren waren im Engeländishen geçrieben. Iª
ha† ein trüb Gefühl, daß die befremdliª Zunge, wie iª åe a¬hie
von jenen Männern vernommen, gewi¿ermaßen einEngeländish
‚ein möge, a¬ein ‚o übel mißverÍändliª durª unreine Aus‚praªe,
und die‚e Büªer-Funde verÍärkten meinen Glauben in obgemeldete
Riªtung. Solªe Erwägungen jedoª erfü¬eten miª um ‚o mehr mit
Forªt und Bangen, denn meine Ausåªten, mit heiler Haut aus
dergeÍalter Prüfung hervorzugehen, dünkten miª a¬zumiserabel,
kunnte iª doª keinen falçen Part mimen, etwa einen Rei‚enden,
den‚elben man in Frieden ließe. Wär’s mir mügliª, räsonirete iª,
ein paar mehr Þmple Büªer mir zuzueignen, kunnte iª daraus
Neues erlernen, aber wie ‚o¬t iª interpretiren, welªe Bewandtnis
es mit a¬ den fremdländiçen Ausdru∆s-Wei‚en ha†e? ¶ Während
iª in Gedanken derlei Fragen naªhung, Íieß iª in einem Zimmer



auf einen großen Haufen Papier-Bogen, welªe gefaltet da lagen.
Sie erregeten mein Intere¤e, und folgends er‚ah iª, daß iª eine
Art vonKuririnHändenhielt, dareinman vielerlei Zeitung gedru∆t
ha†e, die a¬da das Volk anbetreƒen moªte. Der Dru∆ war unter-
teilt in zahlreiªe Columnen mit langen Linien darzwiçen, und
di∆e Worte Íunden über jeder Columne. Wiederum aber war mein
VerÍändnis zu gering im Angeåªte a¬ de¿en, was da geçrieben
war, und die wenigen Zeilen, ‚o iª mit dem gewöhnliªen VerÍän-
de zu begreifen vermoªte, betrafen a¬e‚amt Räuberei und Mordio
nebÍ etliªer gleiª‚am kriegeriçer Kurzweil. Danebens gab es eine
unerhört feine Art von gravure, ganz und gar wie aus dem Leben
gegriƒen, ähnliª wie iª dergleiªen zuvor in jenen Büªern ge‚ehn,
und åe zeigeten Mençlein, die dahin und dorthin loƒen, auª einzel-
ne Geåªter, die miª kummervo¬ ançaueten, ferner halb na∆iªte
Dirnen. Auf einem Bla†e war ein ‚olªes Gefährt, wie ohnlängÍ
auf der Haupt-Straße observiret, vo¬auf ohne jegliª Roß und
ringsherum umçlo¿en mit glä‚ernen FenÍern, und fernerhin ‚ah
iª ein Zeitung, die — ‚o ha† iª Eindru∆ — aus India Íammete,
eben‚o aus China, aus Mosau ‚owie aus den zwo America, darbei
ein Datum vermerket Íund, das war blos einen Tag älter als das
Datumdie‚esKurirſ (welªnämliªeramSamÍageVerbreitung er-
halten), ganz ‚o, als hä†en a¬e vermeldten Begebenheiten åª niªt
weiter als in der näªÍgelegnen GrafçaÏ zugetragen. Von neuem
beÛel miª da ein Beben, mußt iª miª doª gar arg wundern, unter
was für Hexer iª a¬hiero geraten, zu was für einem Volke, das von
Geçehni¿en auf a¬em Erden-Runde ‚o wohl Beçeid ha†e als von
Dingen, die vor der eignen Tür-Sªwe¬e åª begaben. ¶ Darnaª
tro¬ete iª miª zu meiner Mashine, als wann ein Hund reumütig
zu ‚einem Zwinger heimkehret, und in meinem Innren herrçteDe-



batte, was iª nun im weitren anÍe¬en ‚o¬t. Meine Begierde war
heÏig, von die‚er Welt mehr Kunde zu erlangen, aber iª ‚ah mir die
Mügliªkeit mangeln, fort und in åe hinaus zu gehn. Da Ûel mein
Bli∆ in der Mashine auf ein Teil des Pulteſ, daran geçrieben
Íund:HORIZONTALBEWEGUNG. PoΩ Glü∆, war ‚ofort
mein Gedanke, hier iÍ Abhülf, da mag iª eine Fahrt antreten oder,
wann niªt, die‚en Bau verla¿en, ohne daß ein Seel miª behe¬iget.
Be‚agtes Teil am Pulte kunnte man verrü∆en, niªt ohnähnliª
einem De∆el, a¬ein es rutçete abwärts, und darunter enthü¬eten
åª meinem Bli∆ etliªe glanzvo¬e KriÍa¬-Fläªen, vergleiªbar mit
FenÍerlein im Meta¬, eine jede unterteilt in Viere∆e, und neben
jeder zwei Knöpfe zum Niederdru∆en, einer zur linken, einer zur reª-
ten Hand. Unterhalb der erÍen KriÍa¬-Pla†e war die InçriÏ
METER, unter der zweiten Pla†e ÍundDM undHM; unter der
dri†en Pla†e las iª KM X 1,10. Die Fläªen der zweiten und
dri†en Pla†e waren jede naª a¬en zween Seiten von Linien durª-
me¿en, daraus åª eine Vielzahl kleinrer Viere∆e bildeten. ZuleΩt
waren das zwei kleine Halb-Kugeln oderHemi-Sphären, dargeÍel-
letmitLinien, die alsLängenundBreiten-Gradedieneten, undmit
feinen Umri¿en, welªe die Continente bezeiªneten. Die Hemi-
Sphäre zur Linken ha†e unten den BuªÍaben N, die andere den
BuªÍaben S Íehn, daraus iª er‚ah, åe zeigeten die Welt im Nor-
den und Süden vomÄquator.SelbigeHemi-Sphärenwie‚en jede
darneben gleiªfa¬s zwei Knöpfe auf. An jegliªer ‚olªer Ste¬e war
der Knopf linker Hand gekennzeiªnet mit einem zur reªten Seite
gebogenen Pfeil und dem BuªÍabenW, wogegen der andre Knopf
einen gleiªartigen Pfeil, jedoª den BuªÍabenO ha†e. Das muß
åª wohl ‚o verhalten, daªte iª bei mir, daß die erÍe Pla†e beÍim-
met iÍ für die kleinÍe mügliªe Bewegung, dargegen der Globus für



die größte mügliªe Fortbewegung, namentliª Íra∆s um die Welt.
Die‚e Knöpfe zur Linken ‚eind zum Rei‚en gen Norden, zugleiª aber
auª, wann man åe im Sinne des Uhrzeigers drehet, zur Rei‚e gen
Süden, die entgegenge‚aΩte Riªtung, und die Knöpfe zur Reªten
‚eind zum Rei‚en gen OÍen oder WeÍen. IΩo wi¬ iª nun die Probe
aufs Exempel maªen und auf die‚en grünen Knopf dru∆en. (Denn
unter den Pla†en war, dem roten Knopf ganz ähnliª, ein ‚olªer
grüner Knopf.) ¶ Naª abermaligem Stoß und Bi†gebet drehete iª
den linken Knopf mit ‚oviel Voråªtigkeit, darzu iª im Stande war.
Iª ‚ah auf der Pla†e einen dünnen çwarzen Striª åª erheben.
Sobald er die Ausdehnung — wie iª meinete — von einem halb-
en Viere∆ erreiªt ha†e, unterließ iª weiteres Drehen am Knopfe,
und darauf wuªs der Striª niªt mehr an. Darnaª dru∆te iª den
grünen Knopf nieder. Und çaue da, meine Sªulter Íieß åª an
etwas, und iª Íe¬ete feÍ, die Mashine war etwa zwei Sªuh weit
zur Seite geru∆t, und etwa der vierte Teil ihrer der‚eitigen Wan-
dung war in der Wand der Kammer verçwunden. JuÍ da erbli∆te
iª auª ein winzig Ciffren-Blatt mit einer Nadel mi†endrin, und
drüber Íund ein N, dahero iª mir daªte: Dies iÍ ein reªter Com-
paß,derwi¬mir kundtun,woNorden iÍ.Diege‚ehneHaupt-Straße
jedwedenfa¬s verläuÏ nord-öÍliª von der Sta†, da‚elbÍ iª weile.
Die Breite von ‚olª einemMeter, er‚ah iª iΩo, mußte drei oder vier
Sªuh betragen, und es gab längs ‚owie aufwärts je zehn Viere∆e;
darauf lag in meinem EmpÛnden die Sªlußfolgerung nah, daß
das kleinÍe Viere∆ auf der näªÍen Pla†e niªts andres war als
gleiª zehn Meter groß, ohngeaªtet de¿en, wieviel von ‚olª einem
Meter die Größe würkliª betragen moªte. Folgends bewegete iª
die Mashine um einen Meter gen OÍen, und darauf oƒenbarete
åª mir, daß iª in meinem Gedanken-Gang niªt gefehlet ha†e; das



Viertel jener Seite meinerMashine war wieder ganz und heil, und
derowegen ‚andte iª ohnverzügliª ein Dankgebet gen Himmel. Ein
Meter, reimete iª mir a¬‚o zureªt, mußte demnaª in der Spra-
ªe die‚er Leut — ‚o¬ heißen, im Fa¬ iª miª in der Tat unter
den Leut befund, die oÏgemeldte Mashine geçaƒen ha†en, doª
kannte iª diesbezügliª keine Gewißheit — ohngefähr gleiª einer
engeländishenE¬e ‚ein. Die zween Riªtungen, in die iª miª bis
dahin gewendet, waren auf der erÍen Pla†e in der Farbe Sªwarz
dargeÍe¬et. ¶ Wann die Maçine åª in der Waagereªten beweget,
‚ann iª dannoª bei mir, und iª gelange in einen Hügel darein,
‚o muß iª elendigliª erÍi∆en, oder wann iª über ein Tal kömme,
‚o muß iª klägliª in die Tiefe Íörzen und das teure Leben la‚-
‚en. Eingedunk de¿en be‚ah iª mir abermals dasCiffren-Bla† mit
der Benennung HÖHENSTEUER, und diesmal bemerkte iª,
daß es in Wahrheit zwei Ciffren-Blä†er waren, deren eines, das
kleiner war, im andren Íak, und das große äußere Bla† den Ver-
weis GRUNDEINSTELLUNG, dagegen das innere benannt
war mit FEINEINSTELLUNG. Drüber fund åª ein çma-
les Röhrªen, darin ein grünçimmrig Leuªten oder Pünktlein
çwebete, und darneben Íund geçrieben: OBERFLÄCHEN-
ANZEIGE/METERundBLAU=FAHRZEUG; gleiªfa¬s
‚ah iª in regelmäßigen AbÍänden Marken längs des ganzen Röhr-
ªens. Mit a¬er Ausführliªkeit ‚ann iª über die‚e Dinge naª, und
zum Sªluß meinete iª zu wi¿en, wasgeÍalten ihre Bedeutung. Die
FEINEINSTELLUNG ‚o¬t miª mit Behut‚amkeit naª oben
oder unten befördern, die GRUNDEINSTELLUNG aber mit
Sªwung. Im Fa¬ iª einen blauen Punkt erbli∆te, wußte iª, den-
‚elben galt’s zu meiden als wie die PeÍ, und kunnte iª zur gleiªen
Zeit er‚ehen, wo dieMashine war und wie weitab vom Untergrund,



bevor iª den roten oder grünen Knopf niederdru∆te. So belehret,
dorÏe iª miª vor jähem Tode åªer dünken. ¶ PoΩ Blut, ‚agte
iª mir darauf, keine Mençen-Seele iÍ auf jener Haupt-Straße
zu erbli∆en, und viele Minuten lang ‚eind keine Gefährte des We-
ges gekommen. Dahero wi¬ iª meinen Apparatus aus die‚em Bau
von hinnen befördern, aber gnug‚am nah verbleiben, daß çwerliª
ein Gefährt ihn niederrammen mag. Und das tat iª und ver‚aΩe-
te die Mashine drei Meter gen OÍen und zwei gen Norden. ¶
Das Gelärm erço¬ draußen doppelt ‚o çlimm, und der Ruª von
Verbrennung Íank weit ärger und war vermenget mit irgend etwas
von ‚üßliªem Geruª, ‚o daß es mir im erÍen Augen-Bli∆ fürwahr
den Atem verçlug. Ringsherum waren keine Personen in Siªt,
doª wähnte iª, es ‚ei in jedwedem Fa¬ angebraªt und ziemliª, mei-
ne Mashine diªt an einer Wand abzuÍe¬en, und mit einigem an
Hantirung vermoªte iª be‚agte Abåªt zuleΩt auª zu verwürkliªen.
Kaum ha†e iª mein Tun beendet, da nahete åª eine Sªar Brut.
Ein Knabe trug einen Sto∆ darbei, mit ‚elbigem droç er gegen die
Wand und auª an meinen Apparatuſ. Ein andrer verharrete und
rief (‚o meinete iª jedwedenfa¬s zu hören): Guckda doh iß ain
noi Telefoonzäll (oder etwas von ähnliªer Natur) ainer baut ne
hütt am Sunntach doh uff. Abermals erfü¬ete miª Forªt, doª
da ruÏ ein andrer Bengel ihm zu: Nu kumm, mer Þnn shoh
spät drah. Und darnaª ‚eind åe a¬e weggeloƒen. Sodann ‚ah iª
eine Stre∆e weiter die Straße hinab drei Gefährte unbeweget an ih-
rem Rande Íehn. Die Bauten in meiner Nähe waren ausgedehnet
Anlagen von Stein, aber wo‚elbÍ die Gefährte Íunden, er‚päht iª
viele niedere Häu‚er, aus Ziegeln erbauet, a¬e von mehr oder weni-
ger gleiªer Bauart, und ein jedes Íund in einem kleinen Gärtlein
oder Fle∆ªen Land mit einigen Bäumªen. Ein Gefährt ‚ah iª



in einer Seiten-Straße mi†enmang in einem dergeÍalten Garten
Íehn, und darbei war ein Menç, der rieb es mit Hingabe ab, niªt
anders als wann es ein Roß ‚ei. Am Boden ha† er einen Kübel
von he¬blauer Färbung. Auf beiden Seiten der Straße rageten, in
gleiªmäßigen AbÍänden aufgeÍe¬et, lange MaÍen in die Höh, die
‚ahen mir aus wie WanderÍäb von Rie‚en, doª waren åe aus Stein
und droben krumm, und am Ende der Krümmung hung ein kleines
Gefäß aus Glas. Später erfuhr iª, wie man noª ‚ehn wird, das wa-
renStraßen-Laternen zumNuΩenderA¬gemeinheit.DieRänder
der Straße waren ohnglaubliª ‚äuberliª und çmu∆, begrenzet von
gleiª‚am pygmaeishen Stein-Mäuerlein, darzu gepæaÍert mit
Flie‚en, um einen feÍen Gehweg zu maªen. Der Himmel bot åª
meinem Bli∆ trüb und rauªig dar, wenngleiª iª weit und breit
keine Wolke erbli∆en kunnte. Wiewohl iª miª, ‚o ha† es den An-
çein, inmi†en einer großen Stadt aufhielt, gab’s in der Straße
keine Rinne für den Unæat, vielmehr merkte iª, daß åe åª zur Mit-
te hin aufwölbete, und åe war gla† und çwarz wie von Peª. An
den zwo Seiten, unterhalb der Gehwege und den Mäuerlein, die als
Trennung åe vom Grün çieden, ‚ah iª Löªer mit grobem Git-
terwerk drüber, als ‚o¬te Wa¿er darein abæießen, aber es æoß dort
kein Wa¿er. ¶ Inde¿en niªt wenig erke∆t, wo¬t iª iΩo wi¿en, was
der Purçe drüben mit ‚einem Gefährt hantirete. Iª beobaªtete,
wie er an einer Ste¬e nah beim Haus ‚einen Kübel entleerete, und
während er ‚o beçäÏigt war, tranſportirete iª meine Mashine
‚oviel Meter weit, wie iª als vonnöten eraªtete, um miª an den
Rand der Straße ihm gegenüber zu bringen. Iª gelangte mi†en
auf die Straße, jedoª indem deren Höhe an einer Seite den Boden
meinesApparatuſ übertraf, und juÍ da kam mit Gelärm ein andres
Gefährt auf miª zu, ganz als wann der Teufel es ri†e. Iª gab



meine Wenigkeit verloren, doª da verhielt das Gefährt mit einem gar
abçeuliªen Geräuç, çwenkte ‚odann an mir vorüber, in der Tat
mit einer Wildheit, als Íamme es Íra∆s vom Satan. Daraufhin
bli∆te der Purçe mit dem Kübel åª um, und ‚obald er miª ge‚ehn,
kömmt er an den Straßenrand und ruÏ:Wat hänge Se denn doh
mit dem komish Kackµohl inne Schtrohß römm?Iª kunn-
te mir einen Begriƒ darvon maªen, er meinete, daß iª den Weg
blockire, und folgends tat iª eine Türe auf und rief in gedämpf-
temTone zu ihmhinüber:WennIhr dieGüte habt und einenKlaÏer
oder zwei rü∆wärts weiªet, ‚o wi¬ iª die Maçine an åªrer Sta†
abÍe¬en. Dem Ançeine naª verÍund er wohl, was iª ihm bedeu-
tet, denn er æeuªete zu ‚einem Gefährt und verharrete da‚elbÍ unter
Íetem AnÍarren meiner Person, während iª meineMashine um
zwei Meter in ‚eine Riªtung bewegete und zur gleiªen Zeit (indem
iª miª am HÖHENSTEUER der FEINEINSTELLUNG
bedienete) ihren Boden aus der Straße hub. Wie hamm Se dat
gemacht? ‚agt da er, und iΩo war’s an ihm mit dem Zagen. Die‚en
Leut iÍ die Maçine unvertraut, daªte iª mir ‚ofort, a¬‚o muß
åe das Geheimnus eines Virtuoå ‚ein oder aus einer andren Zeit ge-
kommen. Mein Purç dort ha†e ein ‚anÏherziges und oƒenmütiges
Gebaren, ‚o daß iª ein gewi¿es Maß an Vertrauen zu ihm faßte,
dahero verçob iª den çwarzen Hebel, ‚o daß dieMashine ge‚per-
ret ward, Íieg hinaus und verzählete ihm, daß iª durª ein ‚elt‚am
Geçi∆ aus andrer Zeit herverçlagen worden, a¬wo iª die‚en Íau-
nenswürdigenApparatuſ gefunden und de¿en Gebrauª iª erlernet
hä†, daß man darmit einen Mençen von einem zum andren Ort,
aber eben‚o ohnçwer von einer in eine andre Zeit ‚enden könne. Iª
gab ihm Aufklärung, daß mir ‚eine Rede mangelhaÏ verÍändliª
‚ei, bat ihn, derowegen lang‚am zu ‚preªen, auf daß iª naª beÍem



Vermögen ‚eine Worte begreifen möªte. Könne Se dat Ding da-
hinne glaich am Huß innen Schatte µelle? frug er miª und
zeigete mit dem Finger. So tat iª naª ‚einem Wunç und verbraª-
te die Mashine, fein Stü∆ um Stü∆, an die Ste¬e, darwo er åe
haben wo¬t, veråªerte miª ihrer zuleΩt wieder durª Verçieben des
Hebels.Kumme Se rin, ‚agt er, dahero iª ihm Haus folgete. ¶ Ein
jegliª Ding in die‚em Hau‚e war fürnehm, und der größte Teil fein
‚äuberliª, auª waren a¬e Türen und Wände bemalet. Ein Ruª von
Seife und Spezereien durªwehete die LuÏ. Er hieß miª PlaΩ auf
einem großen PolÍerÍuhle nehmen und Íarrete miª wiederum in
einiger Länge an, erhub ‚odann ‚eine Hand zu einem winzigkleinen
Knopf an der Wand, und mit Ur-PlöΩliªkeit leuªtete he¬es Liªt
aus einem Glas-Gehäu‚e, das in jenem Gemaª von der De∆e hung.
Darin brannte keine Flamme, und der Liªt-Sªein war von vo¬-
kommener Gleiªmäßigkeit, doª vermoªt iª keinerlei Verur‚aªung
zu er‚ehn, dadurª das Leuªten mügliª ‚ein kunnte. Jawoll daſ
kannman sehe (‚o ‚praª er wohl) dat Se nit auſ unser Zeit Þnn.
Ich vermut (a¬erdings ‚agte er Tzaid und ish) Se Þnn auß 'm
Þebzehnten o'er achtzehnten Jahunnert? Darauf iª ihm ent-
gegnete, es ‚ei juÍ das JahrA.D. 1683. Er riªtete zahlreiªe Fragen
an miª, deren einige iª jedoª niªt verÍund, während bei andren
iª miª dummb Íe¬ete, åntemal mein Sinn niªt darnaª ging, ihm
a¬zu viel an Unterriªtung zu erteilen. Aber iª oƒenbarete ihm, daß
iª für ein Weil zu bleiben traªtete, dieweil iª eine Confrontation
mit jenem Hexer förªtete, der dieMashine in mein Dorf gebraªt,
und iª war mir wohlbewußt, daß er åe, im Fa¬ iª åe dort‚elbÍ län-
ger beließ, ohnfehlbar wiederfände, ‚o daß iª jegliªer Gelegenheit
zu weiteren Unternehmungen beraubet würde.Dann will ich Ihnen
meine Frau vorµellen, ‚agt er (in ‚einer befremdliªen Rede) und



geht hinund ruÏåeaus demGärtlein insHaus.Während er fortblieb,
çauete iª naª meinerMashine, die behütet außen an der Mauer
Íund, und ‚ah mir an, was es in dem Gemaª zu ‚ehn gab. Er kömmt
mit ‚einer Frau wieder (einer unerhört çönen Dame, wie iª hernaª
‚ah, ‚obald iª miª an ihre to¬dreiÍe Kleidung gewöhnet ha†e), und
zu guterLeΩt ließenwir dreie uns nieder, um zu beraten, wasgeÍalten
mein Bleiben ‚ein könne.Natürlich mü¤en Sie bei unſ wohnen,
‚agt åe, undangeåªts ihrerErçeinungÛel esmir überaus leiªt, dar-
zu meine ZuÍimmung auszu‚preªen. Aber wie ‚o¬ iª Euª entgelten,
und wie ‚o¬ iª in die‚em meinen Kleide ohnauƒä¬ig einherwandeln,
da es dem Euren doª ‚o ungleiª iÍ? erwidere iª auf die‚e freundliªe
Einladung. Haben Sie nichtſ von Wert dabei, ‚agt er, so daß
wir Ihnen ein paar Kleidungſµücke und so waſ kaufen könn-
ten? meint er. Ein eitel Niªts hab iª darbei, ‚o daß iª niªt weiß,
warvon irgendein Kleid erwerben, ‚agte iª. Haben Sie denn zu
Hause keine Bücher, Uhren oder etwa Silber? ‚agt darauf er.
Die würden heute hohe Preise erzielen, ‚agt er (‚priªt darbei
a¬erdings zu Huß, Biecher und Praise). GegenÍände, die zwei-,
dreihundert Jahre alt ånd, hat’s heute ‚elten, deshalb gelten åe als
koÍbar. Und zufä¬ig weiß iª Beçeid, wo man ‚olªe antiken Sa-
ªen an den Mann bringen kann. Iª gebe darauf zur Antwort: Das
‚o¬ mir reªt ‚ein, iª wi¬ umkehren und einiges feine Zeug holen, doª
laßt miª warten bis zum morgigen Tage, denn als dann mag’s ‚ein,
daß der Hexer beim Forçen naª meinem Apparatus verzweifelt und
der Suªe ent‚aget hat, oder daß er in die Ferne gezogen iÍ. Zu ‚olªer
ÜbereinÍimmung gelanget, ‚agt ‚ein Weib, åe wo¬e nun Tee servi-
ren.In ihrer Abwe‚enheit verhieß er mir, er gedäªte mir das Haus zu
zeigen, doª tat er niªt mehr als miª eine Stiege hinauf und in ein
Kämmerªen resp. einen Abtri† zu geleiten, der‚elbe — ‚o veråªerte



er mir — eine Wa¿er-Spülung hä†e, deren man åª bediene, indem
man auf Art von Griƒ dru∆te. Darneben war ein Kämmerªen Þ-
tuiret, das dem Waçen der Per‚on dienete, da ha† es ein BaÞn
mit zwei Zapf-Hähnen, aus denen Wa¿er æoß. Der eine braªte ‚ehr
heißesWa¿er zumFließen, ‚o daß iªernÍliªverbrühetwordenwäre,
hä† iª niªt beizeiten den Dampf ge‚ehn. DanebÍ dem BaÞn gab
es einen großen Trog mit abermals zwei Zapf-Hähnen, und darüber
hung eine Art von GerätçaÏ, einem Siebe gleiª. ¶ Zu einer Kanne
Tee reiªte das Paar Brot undGelee ‚owie eine beträªtliªe An-
zahl kleineren Ba∆werks. Darnaª geht die‚er Ehgemahl zu einem
KaÍen, der ab‚eits auf einem Tiçe Íund, und plöΩliª dringet aus
jenem KaÍen lautes Geräuç, das war niªts andres als irgendei-
ne wilde MuÞc. Iª denke: Das iÍ wiederum ‚o ein neuer Tand,
doª endliª verÍummete dieMuÞc, und unver‚ehns, ‚o daß mir aus
Erçrö∆nis und Forªt ein Aufçrei entfuhr, begann eine Männer-
Stimme zu ertönen. Darnaª erklang eine Weile lang eines andren
Mannes Stimme, und ‚odann erço¬ von neuem jene to¬e MuÞc.
Man gab mir Aufçluß, das wäreMuÞc aus vielen Meilen Ferne,
wie aber åe in den KaÍen gelanget, das vermoªten åe mir niªt kund-
zutun. Be‚agten KaÍen nannten åe einRahdjoh.Darnaª be‚ann
åª der Mann auf ‚ein Gefährt, das er ‚einAuto hieß, und ging von
hinnen, um es vo¬ends zu reinigen. Er zeigete es mir und erklärte, es
werde angetrieben durª Verbrennung im Innern. Sobald er fertig
war mit der Säuberung, entfaªte er den Ofen im Rumpf, indem er
niªt mehr tat als einen kleinen Sªlü¿el umzudrehn, und verbraªte
es, darbei er im Innern ‚aß, in ‚einen Sta¬, den er eine Garrash
hieß. Er ‚agte zu mir, meine Mashine würde im Hau‚e åªrer ‚ein,
und hernaª wir mit einen Maß-Band aus dünnem Stahl, das
man biegen kunnte, ‚owohl die Mashine wie auª die Entfernung



verme¿en ha†en, bewegte iª meinen Apparatuſ in einen geräumig
Vorbau am Hau‚e. ¶ Bei einem Mahle, das beÍund aus kaltem
Hammel ‚owie bi†rem Bier aus einer Glas-Flaçe, beteuerte er mir
von neuem, für ein altes Buª oder ein Stü∆ Silber-Ware ‚o¬t iª
einen tüªtigen Preis erzielen. Mehrere Pfund, ‚agt er, genug um
Ihnen ein oder zwei Hemden zu kaufen. Bei ‚einer Rede erÍem Teil
hub åªmeinMütªenhimmelan,nur ummit dem zweitenTeil halb-
weg wieder zu ånken. Daß ein Buª, erworben für einen Shi¬ing,
‚olªen Wert erlangen könne, gnug‚am um mehrere Pfund darfür zu
erhalten, daß zur gleiªen Zeit eine ‚o hohe Summa niªt mehr er-
kaufen können ‚o¬t, daß åª niªt mehr erwerben läßt als ein Hemd,
dergleiªen vermoªt iª çwerliª zu glauben. Doª er mi†eilete mir,
ein Pfund ‚ei heuΩutage gar niªts. Drauf erwiderte iª, wohl gut
dran zu tun, miª bei der Rü∆kehr in meine Zeit reiªhaltig mit Wa-
ren auszuÍa†en. Alsbald jedoª widmete åª un‚ere Conversation
dem Staate Engeland. Das Paar vermeinete in mir einen Iren zu
erbli∆en, darob iª miª indignirete, bis iª er‚ah, åe daªten åª kein
Übel darbei, vielmehr waren ledigliª myµificiret vonwegen meiner
Wei‚e zu reden, die funden åe fürwahr ‚o çwer verÍändliª wie iª die
ihrige. So oƒenbarete iª ihnen, daß iª aus einem Dorfe kam, einÍ
localiÞret, wo‚elbÍ nunmehro die‚e Stadt Íund. Und da erfuhr iª,
des Döræeins Namen trug iΩo einVor-Ort ‚elbiger Stadt (das iÍ
ihr Name für einen Stadt-Teil), und daß be‚agter Vor-Ort juÍ
a¬hie ringsherum lag. Miª bedäuªte, die‚e Stadt mü¿e eine ‚ehr
große Welt-Stadt ‚ein, aber er entgegnet mir, åe ‚ei blos von mi†lerer
Größe, dieweil a¬ein fünfzigtau‚end Seelen darin wohneten. Man
kann åª leiªthin ausmalen, daß iª, das vernommen, Mund und
Augen auf‚perrete. Doª hat es den Ançein, daß man eine Stadt
niªt als groß anåeht, ‚o niªt wenigÍens zweihunder†au‚end Leut



darin hau‚en; und von ‚olªen Städten muß es etliªe geben, inde¿en
einige der a¬ergrößten Städte mehr als eineMillionEinwohner ha-
ben. Wie das Land ‚o viele Mençen zu nähren vermag, das weiß iª
niªt zu beriªten, doª leben, a¬wo wir zwei Mençen hau‚en haben,
da‚elbÍ ihrer zehn oder zwölfe. Während wir parlireten, leuªteten
draußen a¬ die Straßen-Laternen mit einem Sªlage auf, wiewohl
niemand niªt zur Ste¬e war, um åe zu enΩünden. Er ‚agte zu mir,
das geçähe vermi†elÍderEle~ricität, dieman ingroßenBauten,
darin man mit Dampf Räder antreibet, erzeugen tät, oder (an and-
ren Stä†en) durª eine esoterishe Art von Chymi, und die man
durª Drähte viele Meilen weit ‚enden würde. ¶ Lange vor meinen
Wirten ward iª müde, und åe bereiteten mir droben in einer ohnge-
nuΩeten Kammer eine Be†Ía†. Doª überredete miª mein Wirt,
miª in jenem Trog von Kopf bis Fuß zu waçen, bevor iª miª zur
Ruhe legete. Das Sieb, ‚o iª unter der De∆e ge‚ehn, dienete dem
Zwe∆e, Wa¿er wie einen Regen herabzu‚prengen, daran iª jedoª
keinen reªten Gefa¬en ha†. An jedem Abend waçen åe åª tägliª
in die‚em Badezimmer, zumalen die obgemeldte Ele~ricität dem
Wa¿er Íändige Wärme verleihet (wie åª überhaupt mit Hülfe die‚er
Ele~ricität ançeinend ‚o gut wie a¬es bewerkÍe¬igen läßt), und åe
tragen Sorge, immerzu mit einem angenehmen Geruªe behaÏet zu
‚ein (warfür åe mäªtig Aufwand treiben), und traªten darnaª, åª
rein von einer Art Ruß oder Dre∆ zu bewahren, das a¬erorten in der
LuÏ einherçweben und darvon auª jener GeÍank naª Brand,
der Íets zu bemerken, Íammen ‚o¬. ¶ ZunäªÍ wo¬t iª niªt ‚o
reªt Naªtruh Ûnden, åntemal von draußen ‚o viele laute Geräuçe
erço¬en, doª niªts deÍo TroΩ erwaªte iª des Morgens zur ge-
wohnten Stund. Mein Wirt und ‚ein Ehe-Weib ließen keinen Laut
vernehmen, weder im Innern des Hau‚es noª außerhalb rührete åª



etwas, ein ZuÍand, den iª höªÍ ‚onderliª empfand. Iª daªte bei
mir, das ‚ei nunmehr der geeignete Zeit-Punkt, um zurü∆ in mein
Heim und meine Zeit zu kehren, zu pa∆en, was iª wo¬t, und dar-
mit ungeçoren erneut die‚e Zeit aufzu‚uªen. Iª çliª hinab und
enträt‚elte in einem Weilªen die Art und Wei‚e, wie man die Türe
zum Vorbau auÏun mußte. Dort‚elbÍ Íund noª meineMashine.
Iª verçob den Hebel, ‚o daß ihr Gebrauª wieder mügliª ward,
gedaªte auª de¿en, daß iª im Monat April einzutreƒen ha†e, ‚o
daß iª nebÍ dem Zeiger für die Jahre, den‚elben iª auf das Jahr
riªtete, daher iª gekommen, auª den Monate-Zeiger von neuem
anders einÍe¬ete. Da ‚ah iª in dem Röhrªen den grünen Fle∆en,
der die Höhe anzuzeigen den Zwe∆ ha†e, naª oben rü∆en, bis er drei
Meter höher anzeigete und der blaue Fle∆ darunter çwebete. Da-
hero ward mir klar, iª würde, wann iª niªt anders vor‚ah, zu Hau‚e
unterhalb der Weide oder ähnliª ohnzuträgliª angelangen. Sehr
aufmerk‚am µudirete iª die Pla†en zur Ver‚aΩung von einer zur
andren Sta† und bewegete die Knöpfe, bis die Linien åª wieder
wie zu Anfang dartaten, der grüne Fle∆ herabge‚unken war und den
blauen Fle∆ verçlungen ha†e. Darnaª erÍ wagete iª den roten
Knopf, während iª den grünen Knopf unbeaªtet ließ, zu dru∆en,
und iª fund miª in der Maçine auf der Straße wieder, nah der
Sªeuer, juÍ dort, wo‚elbÍ iª åe erÍmals beÍiegen. Doª mir ward
zumute, als wäre das ‚oeben erÍ geçehn, und in meinem Haupte
herrçte gewaltige Benommenheit und Trübheit. Da ‚ah iª, es
war keine Morgen-Dämmrung ringsum, vielmehr liªter Naªmit-
tag; und ein Vogel, den iª in einem Strauªe ge‚ehn, als iª miª
auf die Rei‚e durª die Zeit begab, der ‚aß genau dergeÍalten da als
wie zuvor. Eine Weile ‚päter kam iª zu der Erkenntnis, daß iª zum
nämliªen Augen-Bli∆, in dem iª aufgebroªen, zurü∆gekehret war,



und daß der Hexer, kurz darvor in die Ga¿e entçwunden, ‚ogleiª åª
wieder zeigen moªte. Iª ha†e die Zeiger für die Stunden und Ta-
ge verge¿en. Sofort Íe¬ete iª die‚elben um elf Stunden rü∆wärts,
auf des Tages Sonnen-Aufgang, der vor meinem Eintreƒen Ía†-
gefunden. A¬ mein Be‚orgnis vom Vor-Tage ha†e derowegen keine
Ur‚aª gehabet, dieweil iª ein jegliª Zeit au‚erkorn kunnte, åe zu
berei‚en. ¶ Hernaª iª den roten Knopf abermals gedru∆t ha†e, war
iª a¬da in grauer Dämmrung. Niemand niªt war zu er‚pähn, ‚o
daß iª meine Mashine ein ums andre Stü∆ entlang der Straße
verrü∆te, bis iª vormeinHaus gelangete, das (ganznatürliª zu die‚er
düÍren frühen Stunde) niªts anders war als verriegelt und verram-
melt. Darnaª bewegete iª die Mashine in die Stube und ‚uªete
dort in der Trübnis naª meinem Säbel, nahm auª eine hohe ål-
berne Kanne, eine Do‚e um Sªnupf-Tobacco darein zu tun, eine
‚ehr feine Taçen-Uhr, die iª ha†, eine glä‚erne Sªale und zwei
Büªer mit Predigten, drei Flug-SªriÏen mit Satyriçen Ver-
‚en ‚owie den Volum mit Mr. Sympkins Rei‚en, die er vor einem
DuΩend Jahren getan. Sodann daªte iª mir, barbieren wirstu
diª auª mü¿en, a¬‚o kramete iª zudem mein beÍesRaÞer-Me¿er
herfür. Und iΩo verÍund iª, wer in jener Naªt die‚e Saªen aus
meinem Hau‚e gemau‚et ha†e; beileibe war das niªt der Hexer gewe-
‚en. Iª nahm einen alten Sa∆, um den Großteil der Saªen darin
zu tranſportiren, aber die Sªale ‚owie dieTobacco-Do‚e wi∆elte
iª in Tuª und tat åe in einen kleinen Coffre, ‚o iª be‚aß. Mit
einiger Mühewaltung verÍauete iª a¬es in derMashine und wo¬te
çon den Rü∆weg antreten, da gedaªte iª der Zeit und daß iª um
die‚e Stund in meinem Be† im Sªlummer gelegen ha†e. Bin iª
dann in meinem Be†, oder bin iª in Würkliªkeit hier? denke iª mir
da; und iª çliª miª in meine Sªlafkammer, um naª dem reª-



ten zu ‚ehn. ErÍes Liªt des neuen Tages Ûel herein, und da ‚ah iª
dort im Be†e meine GeÍalt ruhn, das Angeåªt halbweg zur Wand
gekehret. Doª erbli∆te iª in meiner Miene ‚o etwas als wie eine
æimmrige Bewegung. Mir Íräubete åª das Haar auf dem Haupte,
mir ward ‚o kalt zumute, wie wann iª aus Eis wäre, das Mundwerk
verdorrete mir, und mein Herz poªete mir, als wo¬e es ‚eine Hü¬e
‚prengen. Und iª fühlte meinen Leib (nämliª denjenigen, darin
iª Íak, um es ‚o auszudru∆en) zu dem Corpuſ im Be†e hingezo-
gen, niªt anders, als es einem Körnªen Ei‚en bei einemMagneten
ergehn mußte. Selbiger Corpuſ regete åª ‚aªt und wälΩete åª
herum, çrie ‚odann auf und rief Ish (oder etwas ähnliªes). Iª
æeuªete die Sªlafkammer, und es war mir, als mü¿e iª miª wider
Taue Íemmen, ‚o müh‚am ward es mir, ‚o daß iª mit Gejammre
in die Mashine kroª; iª ver‚aΩete åe zum Haus hinaus, und im
erÍen Liªt der Morgen-Frühe vermoªte iª die‚elbe zum Morgen
des folgenden Tages im AuguÍ A.D. 1964 und vors Haus meiner
Wirtsleut zu befördern. Dort angelanget, Íe¬ete iª die Mashine
wieder unterm Vorbau ab, darbei warf iª eine KiÍe um, doª blieb mir
das Glü∆ hold, und iª erwe∆ete niemanden. Und iª Ûel in meiner
Mashine auf die Knie (darbei iª mir das Sªien-Bein wundçlug
und den E¬bogen zerçrammete) und æehete den ALLMÄCH-
TIGEN GOTT unterwürÛg um Pardon an, im Fa¬ iª mit dem
Tun einer ‚o widernatürliªen Rei‚e durª die Zeit ‚einen Geboten
getruΩet ha†e, und iª bat ihn inbrünÍig, miª vor den Fa¬-Stri∆en
desSatanſ zu erre†en.¶Dies begab åª zur ‚elbenZeit, da iªaus dem
Vorbau entçwunden; aber mir Íund niªt der Sinn darnaª, a¬ein
zu bleiben, bis die‚e ‚päten Vögel erwaªen moªten, dahero verÍe¬ete
iª den Stunden-Zeiger um zwei Stunden weiter. Und darnaª traf
das Paar he¬waª an, und es ha†e miª bereits vermißt und eilete



darhin und dorthin, blos mit den Naªt-Gewändern angetan, wohl
im Glauben, iª ‚ei auf Dauer fort. Und um Haares-Breite, ‚ann
iª bei mir, wär’s in der Tat ‚o geçehn. Aber iª ‚age: Nein, iª war
nur zurü∆gekehret in meine Zeit, um einige Dinge zum Einhandeln
zu holen, aber iª bi†e Euª, fordert derlei niªt noª einmal von mir,
iª tät’s niªt för a¬es Gold im Indiçen, a¬‚o gebet darmit Ruh, bis
iª einför a¬emal Abçied nehm. Darauf erwidert die Ga†in: Sie
‚ehen aus, als ‚eien Sie einem Ge‚penÍ begegnet. Darauf iª: Ja,
fürwahr, iª binmir ‚elbÍ begegnet. Darbei ließ iª es ‚eineBewandt-
nis haben, daªte im geheimen jedoª: Wär iª in meinen andren Leib
hineingezogen worden, welªes Ende hä†e wohl a¬es genommen? ¶
Eine Weile ‚päter barbierete iª miª mit meinem RaÞer-Me¿er,
und der Gemahl leihete mir einiges von ‚einen Kleidern, auf daß iª
kein Auf‚ehn errege, und iª kleidete miª darein und legete meine eig-
ne Kleidung bei‚eite. Er wo¬te niªt in meinen Sa∆ und denCoffre
çaun, åntemal er iΩo zur Arbeit mü¿e, wo‚elbÍ erÍ er mir oƒen-
baren könne, was für meine Waren zu haben ‚ei. A¬e dreie nahmen
wir ein großzügiges Früh-Mahl ein. Das‚elbe beÍund aus goldbrau-
nen Flo∆en, ‚ehr fein und klein und brüªig, zu e¿en mit Milª und
Cohnflähkſ geheißen; ferner gab’s eine große Kanne mit Caffee,
aber viel zu Íark gebrühet und zu vermiçen mit warmer Milª aus
einem Fläçlein; auª ha†en wir geba∆en Sªinken und eben‚olªe
Eier, he¬braune Sªeiben von Brot, darauf man eineMarmalade
vonOrangen verÍriª. ¶ Alsdann bat der Ehegemahl miª, mit ihm
in ‚ein Auto zu Íeigen, und wie iª drinnen ‚aß, legete er mir eine
Art von Geçirr an, auf daß iª niªt umhergeworfen würde; dar-
naª ‚aΩete er åª gleiªfa¬s darein, und er fuhr dasAuto-Sa∆ und
Coffre im hinteren Teile verÍauet — zu des Ortes Mi†e. Iª erli†
abermals manªerlei Sªrö∆en und Grau‚en vonwegen a¬ des Lär-



mens und der vielen andren Wägen (deren DuΩende, ja Hunderte
in der Gegend einherwimmelten) ‚owie der ohnzählbarenMa¤e von
Mençen, die hierhin und dorthin haÍeten, ganz wie Leut, die von
Dämonen be‚e¿en. Mir wäre etwan noª beträªtliª forªt‚amer
zumute gewe‚en, hä†en niªt a¬erlei merkwürdige Gefühle meinen
Körper heimge‚uªet, daß es miª an eine See-Rei‚e gemahnete, denn
beÍändig Íieß es miª mal zur einen, mal zur andren Seite, auª
dann und wann rü∆lings in meinen SiΩ; dahero mir übel und mul-
mig inmeinemWanÍzumuteward, zumalenmehrere kräÏigeGerüªe
durª den Wagen wa¬ten. Dennoª fuhren wir am gemäªliªÍen
von a¬en Wägen re‚p. Autos, die wir ‚ahen; ohn Ausnahme brau-
Íen åe an uns vorüber. Es fuhren dort‚elbÍ auª große Wägen, niªt
ohnähnliª Sªiƒs-Rümpfen mit zwei Sto∆werken vo¬er Sclaven,
und die‚e Wägen waren ganz mit roter Farbe bemalt. Mein Wirt
erläuterte mir (‚oweit iª ‚eine Stimme in a¬ dem Getö‚e vernehmen
kunnte), das wären Wägen zum NuΩen der A¬gemeinheit, Bu¤e
genannt (gleiªwie åe niªts andrem mehr gliªen als Booten), und
man dürfe gegen ein gering Entgelt ein Stü∆ Weges mitfahren. An
a¬en Wägen leuªteten bisweilen Liªtlein auf, die zeigeten an — ‚o
erklärete er mir —, was åe als näªÍes zu tun gedäªten. Iª erbli∆te
große Bilder (während a¬e Wägen ringsum für ein Weilªen verhar-
ren mußten) gleiª nebÍ der Straße, hoª wie Häu‚er und kunterbunt
in a¬en Farben, doª blieb mir die Gelegenheit verwehret, darnaª
Erkundigung einzuholen, was åe zu bedeuten hä†en. Er Íe¬ete ‚ein
Auto auf einem weiten PlaΩ ab, darauf noª viele andre Íunden,
und geleitete miª am Arm ein gehörig Stü∆, vorbei an hohen Fen-
Íern, darin man die mannigfaltigÍen Waren zum Kauf feilbot, und
naª einer Weile gelangeten wir in ‚einen Laden, wo‚elbÍ er und and-
re ihr GeçäÏ betrieben, zum Teil mit Meublen zur inwendigen



AusÍa†ung der Heime und Häu‚er, zum Teil mit Büªern (a¬hier
a¬erdings a¬e‚amt in Leder eingebunden, anders als jene Büªer,
die iª in jener befremdliªen Sªule ge‚ehn), im ReÍ auª mit ‚ehr
zahlreiªemund vielfältigemNippeſ und vielerleiSilber-Waren.Er
ließ miª eine Zeit lang an der Seite Íehn, während er mit einem
andren Mannsbild parlirete, ‚odann führete er miª in ein hinteres
Zimmer und er‚uªete miª, Sa∆ und Coffre aufzutun. ZunäªÍ
be‚ah er åª meine Büªer. Als erÍes Stü∆ nimmt er den Volum
mit den Rei‚e-Beçreibungen zur Hand, und da fangen ‚eine Augen
an zu glänzen, er lieÍ dieTitul-Pagina, blä†ert auª haÍig in dem
Buª, geht dann in einen Winkel und çlägt in ein paar in Linnen
gebundnen Bänden etwas naª, kömmt zurü∆ und murmelt etwas
wie: Auª im Wing niªt zu Ûnden (was immer das auª bedeuten
mag). Darnaª çauet er miª an und ‚agt: Iª gebe Ihnen dafür
fünfzig Pfund. Beinahe hä†e iª miª in ‚ein Gebot gefüget, doª
Ûel mir juÍ zureªt noª auf, wie er åª das Maul çle∆te, und ‚eine
Hände ‚ah iª ein wenig zi†ern, a¬‚o beriet iª miª insgeheim und er-
widere ihm zuleΩt:Aª,meinerTreu, das grämetmiªgar zuarg, aber
vonmeinemaltenRei‚e-Gefährten durª zah¬o‚eLandemag iªmiª
niªt trennen, es ‚ei denn, fürniªts geringres als dreihundertPfund.
(Sintemal iª inde¿en wußte, daß die‚e Pfund niªt lange hinrei-
ªen kunnten.) Die‚e Antwort belaªete er mit GeringçäΩung, aber
wir gerieten ins Feilçen, bis wir uns zu guter LeΩt — bei einer Fla-
çe guten Weines, die iª, obçon iª dem Erwähnung zu tun vergaß,
mir geçnappet und in den Sa∆ geÍe∆t ha†e auf einem Preis von
einhundertundfünfundåebzig Pfund einigen kunnten. Hernaª ‚agt
er mir, naª wie vor könne iª Sympkins Werk mir erhalten und darin
le‚en; denn noª weiter hinten im Laden Íund ein wundermerkliªer
Apparatuſ, der maªte Bilder von a¬em, was man ihm zeigete, und



‚elbige Bilder zeiªneten åª aus durª naªgerade vo¬kommne Ge-
treuliªkeit, und für ein jedes ‚olªe Bild brauªet er blos ‚oviel Zeit,
wie vonnöten iÍ für ein Wimpern-Zu∆en. Die‚e GerätçaÏ hieß er
einen Kßerokſ. Aber bei ‚oviel Seiten, fügte er darhinzu, wird’s et-
was dauern. Darnaª jedoª, ‚o veråªerte er mir, könne iª mir den
Sympkins in GeÍalt eines Abbildes auf etliªen lo‚en Blä†ern mit-
nehmen in meine Zeit. ¶ Was die reÍliªen Büªer und Tra~ate
anbetraf, ‚o kamenwir für jedwedesStü∆auf ohngefähr zehnPfund
überein; ganz erhebliª mehr jedoª ward mir für das Glas ‚owie das
Silber offeriret, vor a¬em andren für dieTobacco-Do‚e, darob iª
niªt wenig Íaunete. Auª der Säbel, der eine wohlgelungene Klinge
ha†e, erfreuete ihn gewaltig. Am Ende war iª reiª genug für einen
ausgedehnten Aufenthalt, wie er mir veråªerte, und er verhieß mir,
die Summa alsbald zu be‚orgen, von einem Haus, dort‚elbÍ er’s gut
habe, und das wo¬e er zur Mi†ags-Stunde tun. Darnaª empfahl
er mir, am günÍigÍen in a¬er Ruh den Morgen in die‚em hintern
Zimmer zu verbringen, derweil er vorn im Laden vielerlei GeçäÏe
tätigte. Zuvor jedoª führete er miª zu obgemeldtemKßerokſ, der ei-
nem großen Bo†iª gleiª‚ah, bede∆t mit Glas und niªts darin, blos
di∆e Spien, etliªe Stü∆ Meta¬ ‚owie darzu ein grünes Liªt, das
leuªtete auf und erloç. Er händigt a¬‚o mein Buª einem andren
Mann aus, ermahnet ihn zu behut‚amem Umgang darmit und befeh-
let ihm, mit Hülfe des beçriebnenApparatuſ das Werk zu copiren.
Während das geçah, ging das grüne Liªt immerzu an und aus, ‚o
etwa wie an einem WebÍuhl fortwährend a¬es hingehet und wieder
zurü∆, und naª einer Weile kamen an der Seite Blä†er ausPapier
zum Vorçein, darauf waren (‚o kunnte iª ‚ehn) gänzliª perfec-
te Abbilder jener Paginaſ, welªe im Buªe man dem grünen Liªt
zukehrete. ¶ Mein Wirt überreiªete mir ein Di~ionaire, ‚ehr klein



gedru∆t auf ungemein dünnem Papier, ferner einen Welt-Atlas im
Duodez-Format und auª den Kurir, den er am Morgen erhal-
ten, aber noª keines Bli∆s gewürdigt ha†e. Vieles Íund darin, das
vermoªte iª niªt zu begreifen, aber iª erfuhr, daß nun eine große
Nation drüben in America war, es zahlreiªe Nationen ‚ogar in
Africa gab, eben‚o in WeÍund auª OÍ-Indien, daß es ferner einen
Antipodean-Continent namens AuÍralien mi†enmang zwiçen
Indien und dem Süd-Pol ‚owie einen ödenContinent rings um ‚el-
bigen Pol ha†e. Sªiƒe verkehreten zwiçen a¬ den Continenten,
und a¬e verÍunden åª wohl darauf, untereinander æeißigen Han-
del zu treiben. An Terra Incognita gab es niªts mehr, dieweil der
ganzeGlobuſmi†lerweile cartografiret war, oder vielmehr faÍ der
ganzeGlobuſ.Männer und auª Frauenzimmer erkühneten åª zu
Ver‚uªen, das Meer zwiçenDover und Calaiſmit Sªwimmen
zu durªme¿en, a¬ein um des We†eiferns wi¬en; im Fa¬e åe keine
würkliªen Rie‚en waren, ‚o muß es åª doª um Rie‚en an Körper-
KraÏ gehandelt haben. ¶ Zur Mi†ags-Stunde, deren Anbruª er
anhand einer wunder‚amen, kleinen Uhr er‚ah, welªe er mi†elÍ ei-
ner engen Ke†e ausMetall-Gliedern am linken Hand-Gelenk trug,
verbraªte mein Wirt miª in eine GaÍÍä†e resp. wie er es nannte,
zu einem Immbiß.Mannsbilder und Frauenzimmer und ‚ogar auª
Kindlein Íe¬eten åª dort‚elbÍ in langer Reihe auf und warteten,
bis ein jeder von ihnen åª an Spei‚e und Trank von einer langen
Tafel nehmen kunnte, was er begehrete, zu‚ammen mit Me¿ern und
Gabeln, woraufhin ein jegliªer das Genommene zum Sªluß ent-
galt und åª zum Hin‚aΩen an ein kleines Tiçlein begab, um zu
‚pei‚en. Noª kunnte iª wenig verÍehn, zumeiÍ nur dasjenige, was
meinWirt hinlängliª lang‚am zumir ‚praª (oder ‚einEhe-Ge‚pons),
dahero iª inmi†en a¬ der Leut ‚aß als wie ein Fremder in fremdem



Lande. Darnaª ging er mit mir zurBank, das iÍ jenes Haus, a¬wo
‚ein Geld tat liegen. Dort ‚praª er vor und gab darhin Erklärung,
er wo¬e von ‚einem Vermögen eine be‚ondre Abzweigung vornehmen,
welªe er mit GeçmunzelAntiquitäten-Conto benannte, und vor
meinen Augen zahlete er für ‚elbiges Conto die Summa a¬ de¿en,
das er mit çuldete, a¬erdings vo¬zog man das a¬es blos auf Pa-
pier, mit viel Sªreiberei und Unterzeiªnung. Vertrauliª teilete
er mir mit, er wage miª niªt zum Kunden die‚es Bank-Hau‚es zu
maªen, aus Be‚orgnis, man würde mir etwan zu viel der Fragen
Íe¬en; a¬‚o Íund iª blos darbei, ‚o daß man meinete, iª ‚ei einer
‚einer Leut. Zum Sªluß ließ er åª zwanzig Pfund für geringre
Ausgaben aushändigen, die er mir in die Hand dru∆te, einen Teil
in MünΩen, doª was åe Pfund nennen, ånd in Würkliªkeit nur
papierneFeΩen mit grünliª Bildlein darauf; aber er beçwor mir,
daß man darmit Waren im Werte eines Pfunds erwerben könne, und
eben‚o Íe¬ete es åª als Wahrheit heraus (blos iÍ ja der Wert eines
Pfunds bei ihnen a¬zu klägliª niedrig). Von der Bank geht er mit
mir ‚porenÍreiªs zu einem Sªneider und erÍeht dort für miª eine
AusÍa†ung an Kleidern, a¬es gefertigt aus verçiedenerlei Linnen-
Tuª, und entgilt es aus einem ganz neuen Büªlein mit Papiern,
die Scheckſ heißen, ihm übergeben zur NuΩung des neuenContoſ,
und anläßliª de¿en zeiget er mir, wieviel an Vermögen auf dem
Conto iÍ; es war würkliª eine hohe Zahl von Pfunden, in die‚er
Höhe mir noª immer unvertraut. ¶ Naª etliªer ‚o verbraªter Zeit
‚uªten wir von neuem ‚einen Laden auf, da war es çon eine halbe
Stund naª drei. Die folgenden drei Stunden vertrieb iª mir mit
abermaligen Studien, lernete jedoª kaum noª etwas darzu. Mit ‚ei-
nemAuto fährt er miª gen Abend zurü∆ zu ‚einem Haus. JuÍ Íund
iª nah beim Haus nebÍ demAuto, da er‚päht iª am Himmel einen



Meteor, åªtbar gleiª einem he¬en Faden, der am einen Ende fort-
während an Länge zunimmt. Iª äußerte Verblüƒung, doª wies er
miª darauf hin, das ‚ei einConndenß-Streifen oderConndentz-
Streifen, irgendein Ding jedwedenfa¬es, das meinem VerÍändnis
enΩogen blieb. Doª von neuem erço¬ ein Gedröhne vom Himmel,
und in andrer Riªtung ‚ah iª droben einen GegenÍand, der ähnliª
einem großen Vogel war, an dem åª jedoª niªts rührte. Sagt er
zu mir, das ‚ei wieder ein Flugzeug. Er erklärete mir, in die‚enFlug-
zeug täten Mençen rei‚en, åe ‚eien wie Sªiƒe, welªe åª in die
LüÏe erheben, angetrieben aber würden åe auf die gleiªe Art und
Wei‚e als wie ‚ein Auto, nämliª durª Verbrennung. In der Tat
nennen åe die‚eFlugzeuge auª çliªtMashinen. ¶ Sobald wir
das Haus betreten, heißt ‚eine Ehe-Gefährtin uns wi¬kommen und
reiªt uns ein Glas (das war a¬erdings ‚ehr klein) mit einer Sorte
von Sherry-Wein, aber der mundete mir fremdartig. Unterde¿en åe
ein Mahl bereitet, geht er zu einem KaÍen mit einem FenÍer darin,
und in ‚elbigem FenÍer leuªtet ein lebendiges Bildnis auf, das åª
immerzu beweget und weª‚elt, und Klänge ertönen, ganz ‚o, als wann
in dem KaÍen Zwerge einTheater-Stück auƒühren täten, doª wa-
ren die Farben ausçließliª Sªwarz und Weiß mit Bläuliªkeit.
Zu einem Teil gab’s da neue Kunde aus a¬er Welt zu vernehmen,
das meiÍe aber war niªts andres denn eitel Torheit. Auª einen
‚olªgeÍalten Gu∆-KaÍen hat’s in jedem Hau‚e, gleiªfa¬s zu ver-
danken jenem mäªtigen Diener namens Ele~ricität. Iª nahm
meine alten Kleider und Sªuh, verçnürete åe zu einem Bündel
und verÍaute das‚elbe am Boden in meinerMashine.Mein Wirt
braªte ein großes Tuª, das breitete er über dieMashine, auf daß
keine Finger neugieriger Gaƒer åª daran vergreifen oder niªt zu
viele Zungen darvon çwaΩen möªten. ¶ Im Verlauf der Mahlzeit



und hernaª (wann åe niªt die‚en KaÍen mit dem FenÍer anÍar-
reten, den åe einen Fern-Seher hießen) converÞreten åe mit mir
bezügliª der ZuÍände in der Welt. Eine viel zu weitçweiÛge Ex-
curÞon wo¬t es erfordern, hier a¬es zu beriªten, was iª bei die‚er
Aventure ‚ah und kennenlernen dorÏe. Vornehmliª aber wird es
aufhohesIntere¿eÍoßen, zuhören,was für einSªlagLeutdaswar,
in deren Mi†e iª miª verirret ha†e; doª gleiªwie iª viele Woªen
darmit zugebraªt, es aufzude∆en und mir Klarheit zu verçaƒen, wi¬
iª miª hier unterÍehen und zur Erläutrung nur wenige Minuten
verwenden. Sehr vieles beredeten åe in bezug auf die Insolence der
Jugend und taten ‚o, als wann daran etwas von Neuheit wäre; miª
dagegen wo¬t’s bedunken, daß die Sªuld niªt in gleiªwohl welªen
Neuheiten zu ‚ehn ‚ei, ‚ondern daß WohlÍand und Müßiggang die
Wurzeln ‚eind, aus denen be‚agte Insolence ‚proß. Arme und un-
gebärdige Lehr-Buben gibt’s a¬hie niªt, vielmehr kann ein jedes
Pürçlein ohnçwer ein gutes Geld verdienen. Führen çon die‚e
ein zu lo‚es Leben, ‚o gilt ein gleiªes auf gewi¿e Wei‚e auª für die
Kindlein (gleiªwie ‚elbige eine an Beçwernis reiªe Sªule durª-
laufen mü¿en, warvon iª noª beriªten werde); und das iÍ der Same
jenes andren Ärgerni¿es. Man erziehet die Sprößlinge niªt etwa
zu Gehor‚am und Go†es-Förªtigkeit, ‚ondern (wie iª entde∆te) dar-
zu, mit ihren Eltern zu maulen, kaum daß åe fünf Lenze alt ‚eind,
und åe treiben mit ihnen ihren Spo†. Der Ur‚prung a¬ de¿en aber
lieget bei den Weibern; die nämliª ‚eind keines Mannes HerrçaÏ
unterworfen, niªt einmal vor dem Ge‚eΩ, vielmehr handeln åe mit
ihnen in a¬em gleiª und verriªten — mit ‚oviel Stolz als wie die
Männer — a¬e Arten von Hantirung (zumalen åe keine çleªtre
Bildung genießen), und Hoª und Niedrig kleiden åª in PuΩ und
Fürnehmheit und la¿en ihren Naªwuªs aªtlos heranwaª‚en (da-



hero unterm Jung-Volk des öÏern die To¬heit ins Kraut çießt);
und die Weiber bekümmern åª blos um Narreteien und Männer-
Fang, wie iª aus einem Journal er‚ah, gemaªt in Farben (a¬er-
dings ähnelte es mehr einem Quart-Format denn einem Journal)
und a¬ein für Frauen gedru∆t. Sie gehn umher mit na∆iªten Bei-
nen oder umhü¬en åe mit glänzigem Strumpfwerk, das wunder‚am
fein iÍ und eng auf der Haut haÏet, und åe zeigen die Beine zuªtlos
bis übers Knie. A¬e mügliªen reizvo¬en Bildni¿e ‚ah iª in die‚en
Journalen. (Gewi¿e andre Journale jedoª, ausçließliª gemaªt
für Männer, fund iª vo¬ mit ‚ündhaÏer Geilheit und Unæätigkeit,
‚owohl bezügliª der Bildni¿e und auª des gedru∆ten Wortes). An-
betreƒs des Männer-Fangs muß man wi¿en, daß Ehen a¬erorten
naª Laune und Belieben geçlo¿en werden, niªt etwa naª Ver-
einbarungen zwiçen den Eltern, vielmehr a¬ein darnaª, wie ein
junger Purç und eine Dirn einander behagen (jedoª wi¬ iª niªt
verçweigen, daß dergleiªen erÍ reªt ‚päten Alters åª vo¬zieht,
oÏmalen naª mehr denn neunzehn Lenzen); genau‚o ohnbeçwert
gehn åe etwan wieder auseinander, und zwar vermi†els einer Schei-
dung.DieReligion hat in a¬dem kaum ein Wörtªen miΩureden,
dieweil un‚re Tolerance iÍ zu ihrer Gleiªgültigkeit geworden, und
gleiªwohl es Kirªen gibt, ‚uªt kaum einer åe noª auf, und Leut, die
EnthuÞaµen im Glauben ‚eind, Ûndet man ‚o gut wie keine mehr.
Aufgrund de¿en haben åe niªts, das ihrem Leben einen Sinn ver-
leihet, es ‚ei denn, ‚oviel zu raƒen und der Genuß-Suªt zu frönen
wie eben mügliª, ‚ei es Geld oder Kurzweil. ¶ Aber dem zum TruΩ
haben åe ein ‚üßres und geruh‚amres Leben als wir es kennen. Wenige
Personen ‚ah iª krank, åeª oder blos verkrüppelt. Die Königliªe
Krankheit, Fieber, Seuªen und Bla†ern gibt es a¬e‚amt niªt mehr.
Niªt ein einzig Kind einer Familie Íirbt vor Erreiªung der Reife,



fa¬s man mir das glauben mag; doª ånd die Häu‚er keineswegs
übervo¬ mit Bälgern, åntemal man hat Mi†el gefunden, dafür zu
‚orgen, daß die Frauen niªt empfangen, wann åe niªt den Wunç
haben. Das dünkt miª eine atheiµisheErÛndung und darzu eine,
die zum Übel des ganzen Volkes ausçlahn mü¿e; aber åe denken
åª niªts darbei, mit Ausnahm einigerPapiµen und weniger andrer
Leut. ¶ Jeder Mannskerl und jedes Frauenzimmer iÍ des Le‚ens
kundig, doª maªt die große A¬gemeinheit nur in‚ofern darvon Ge-
brauª, als åe SªriÏen und Dru∆-Werke verwendet, um We†en
einzugehn, geheißen Lotteri, an Ver‚ammlungen Teilnahme zu
pæegen, welªe åe Bingoh nennen, und um die Riªtungs-Hinwei‚e
zu le‚en, die‚elbigenübera¬angebraªt ‚eind, auf daßman ‚einenWeg
åª ‚uªen kann, und auª er‚ehn, welª Gewerbe da oder dort betrie-
ben werden; die‚e Hinweis-Tafeln gleiªen etwa denMaterln, bloß
‚eind åe profaner Natur. Großen Wert leget man auf Siªerheit,
‚owohl in den Straßen wie auª in Wald und Flur, ‚o daß Dieb-
Íahl und Gewal†at, begangen ‚elbÍ an der gemeinÍenPerson, als
Verur‚aªung marktçreieriçer Zeitung in ihren Kuriren hinrei-
ªen; inde¿en jedoªmeΩelnåe einandermit denAutoſ, die lautÍark
einherbrau‚en, zuhauf nieder, und wenngleiª åe behütet ‚eind wider
Einfä¬e ihrer Naªbar-Nationen in Europa, exiÍiren åe doª unter
einem Damocleſ-Sªwert der Verniªtung vom andren Ende der
Erde, die åe etwan befa¬en möªte vermi†elÍ eben jenerFlugzeuge,
oder durª eine Art vonArtilleri, die Tau‚ende von Meilen weit feu-
ern kann und ein Land zur HälÏe verwüÍen, wo immer åe hintriƒt;
‚o wo¬te man miª jedwedenfa¬es glauben maªen. ¶ Sie haben eine
souveräne Königin, aber die Krone iÍ ‚o arm an Maªt geworden,
daß man kaum von einer Monarchi, vielmehr von einer Republic
‚preªen kann. Es gibt ein Parlament, darin es auª Leut hat, die



åe Toryſ nennen, iª weiß niªt, warum; denn die‚elben treten gar
niªt ein für eine papiµishe Thronfolge, vielmehr fürs Republi-
canishe; und ihnen widerÍreiten keine ohnver‚öhnliªen Whiggſ,
‚ondern eine Partei Íehet da wider åe, die‚elbe wi¬ a¬e GeçäÏe und
Angelegenheiten des Königreiªes (oder Königinnen-Reiªes) in den
Händen jener vereinen, die regiren. Den dri†en Teil von a¬em,
das jemand åª verdienet, muß er an Abgaben entriªten, dergleiªen
man in meiner Zeit nie und nimmer in Engeland zu hören bekom-
men hat. Ein jeder Mann, gleiª wie gemein und nieder ‚ein Stand
— und was noª ärger iÍ, eben‚o die Weiber —, hat das Reªt, ein
Votum zu erteilen für jenePersonen, welª‚elbige åe imParlament
‚aΩen ‚ehn möªten; doª die dort ‚aΩen, die bewirken wenig, vielmehr
votiren åe im Parlament a¬em zuwider, was ihre Führer ihnen
unterbreiten. In Würkliªkeit aber iÍ der çnöde Mammon König
von halb Engeland, åntemal die mäªtgen Händler und VorÍeher
großer GeçäÏs-Häu‚er faÍ a¬emal tun und la¿en können, was im-
mer ihnen gefä¬t. Der andren HälÏe König iÍ der Arbeitsmann,
denn wann ‚ein Los ihm mißbehaget, beredet er ‚eine ZunÏ darzu, a¬
ihre Arbeitsmannen das Werkzeug hinçmeißen und der Arbeit den
Rü∆en kehren zu la¿en, und Monate mögen darob verÍreiªen, bis
man ‚einem Wi¬en Genüge erwei‚et; unterde¿en gibt die ZunÏ den
Arbeitsmannen das Geld für ihren Unterhalt. In der Zeit-Spanne
darzwiçen jedoª leiden die Käufer von zween Seiten: zum einen wer-
den ihnen die Prei‚e erhöhet, zum andren bleibet Arbeit unverriªtet,
‚o daß niªts gefertigt wird. ¶ A¬em zum TruΩ aber leben åe gnug-
‚am wohl. So weiªliª ‚eind åe a¬e‚amt geworden, daß åe ein laut
Gezeter erheben, wann immer åe ein winzig Dre∆lein ‚ehn oder ein
gering Gewalt geçieht. Zum Strafmaß kennen åe weder Sªeiter-
haufen noª Vierteilung, kein Au‚peitçung, keinen Pranger und



auª keine Brand-Markung, und Mi¿etätern çlahn åe niªt das
Haupt ab. Gehenkt werden Übeltäter wenig und blos im geheimen;
dennoª ‚aΩen welªe im Parlament, die ein jedwedes Mal ‚ogleiª
neue Ge‚eΩ zum Vorçlag maªen, um auª dann noª dem Henker
in den Arm zu fa¬en; dahero ‚elbÍ der mißratenÍe Sªurke mit keiner
härtren Strafe als langer Ein‚perrung davonkommen mag. Gleiª-
wohl åe a¬e in Forªt darvor leben, was aus a¬dem noª gedeihen ‚o¬e,
åª auª beträªtliª Sorgen hingeben um a¬ die Übeltäter im Lan-
de, kunnte iª niemalen einen Raufhandel ‚ehn, keinen Pöbel beim
Toben; nie und nimmer im Verlaufe der ganzen FriÍ, welªe iª bei
ihnen zugebraªt, habe iª erlebet, wie einem von ihnen aus Mutwi¬en
blos der gelindeÍe Verdruß zugefüget ward, und eben‚o ‚ah iª keine
Mençen-Seele jemalen im Trunke Íernhagelvo¬ einherkrauªen,
vielmehr im çlimmÍen Fa¬e blos in exaltation ver‚aΩet. Obzwar
meine Kleider ihnen ‚o fremd bedunkten, hege iª den feÍen Glau-
ben, iª hä†e miª darin mi†enmang unter die Leut auf der Straße
begeben können, ohne Unziemliªkeiten beförªten zu mü¿en. So vie-
le ‚eind es, die an einer jeden Stä†e zu‚ammenÍrömen, in einem
Theater-Hause oder einem der Bu¤e, daß åe åª in langer Reih
aufÍe¬en, um zu harren; doª çieben und Íoßen åe niªt, vielmehr
bewahren åe Ruh und Ordnung, ohne daß jemand åe ermahnen und
zwingen müßt. Nirgends ‚ah iª jemanden beim Be†eln, und nur
wenige erbli∆te iª, die arm oder von Sieªtum gezeiªnet aus‚ahn.
¶ In Wahrheit jedoª ånd åe Íi¬e, ja gar phlegmatishe Leut,
die niªt ‚o ohnweitres laªen oder weinen oder in LeidençaÏ ent-
brennen; ob es darvon rühret, daß åe dermaßen inMa¤e leben, oder
von der Rußigkeit der LuÏ oder ihrer HaÍ, darin åe an ihre Arbeit
gehn und von dort wiederkehren, weiß iª niªt zu oƒenbaren, doª ih-
re Mienen bekunden viel Ohnzufriedenheit und Mißmut, und ihre



Naªbarn respe~iren åe wenig. A¬ ihre Liebe bleibt den ihren zu
Hau‚e vorbehalten, ihre ganze Barmherzigkeit dagegen Fremden in
der Ferne; viele Bi†-Ge‚uªe um Geld und Gut erhalten åe, wel-
ªe åe zum Wohle bedürÏiger Personen ‚enden möªten, die ihnen
vö¬ig unbekannt ‚eind, und zum NuΩen die‚er oder jener Creatu-
ren in Africa oder Indien, die åe doª niemalen ‚ehn werden. An
jedem Samstag Íehn Kinder auf den Straßen, um kleine Fähnlein
aus Papier, womügliª einen Zo¬ breit, für Münzen einzuhandeln,
und das wäre dann zugunÍen einer ‚olªen Caritaſ. Was nun etwa
ihren Grimm anbetriƒt, ‚o mü¿en åe ihn ganz und gar ohnbewehrt
austoben, denn niemandem iÍ’s geÍa†et, ein Sªwert, einen Dolª,
ein PiÍol oder eineMusquete zu tragen, ja es iÍ ihnen bei Strafe
verboten, mit dergleiªen durª die Gegend zuµolziren, obçon es da
und dort Halunken gibt, die insgeheim derlei GegenÍände haben,
doªa¬ein zu demZwe∆, eineBank oder ein großesWaren-Haus zu be-
rauben und ‚o binnen eines kleinen Weilªens Tau‚ende von Pfund
zu erraƒen. (Was meinen Säbel angeht, ‚o betraªteten åe den‚el-
ben ledigliª als Zierat.) Dahero kömmt’s unter ihnen niemalen zu
Ehren-Händeln, vielmehr mü¿en zweiContrahenten, ‚o ihre Saª
ernÍ iÍ, dasGe‚eΩanrufenundauf die‚eWei‚e dieSä∆elderAdvo-
caten fü¬en. ¶ Ihr ‚o behagliª und friedliª Leben beruht womügliª
auf ihrem WohlÍand. Liªt, HiΩe zum Koªen und zum Erwärmen
ihrer Gemäªer ‚eind ihnen verfügbar blos durª den Dru∆ auf einen
Knopf; doª darfür mü¿en åe, wann man ihnen die Reªnung prä-
sentiret, Entgelt entriªten. In des Sommers Wärme halten åe das
Fleiç in einem KaÍen friç, der im Innern ‚o kalt iÍ und bleibt,
daß er inwendig zum Teil mit Eis und Reif überzogen; und das geht
‚o, niªt anders als mit ihrer Beleuªtung und dem größten Teil der
Erwärmung, durª jene obgemeldte Ele~ricität. Im Fa¬e åe mit



einem Freunde parliren oder etwas zu erwerben wünçen, ohne åª
auf eine Rei‚e zu begeben, bedienen åe åª in ihren Häu‚ern eines wie-
der andren Gerätes, dasTellefon oder auªTählephon geheißen;
dank ‚elbigen Gerätes vermögen åe mit jedweder andren Person, die
åe mi†els Drehn an einem Ciffren-Bla†e erreiªen können, zu
‚preªen und åe dies‚eits auª zu hören. Auª das iÍ infolge der viel-
gemeldtenEle~ricitätmügliª. Im Laufe blos einer Woªe können
åe öÏer MuÞc-Klängen aus ihren Radjoh-Käµen lauçen und
Bühnen-Stü∆e in ihren Fern-Sehern ‚ehn, als wer dergleiªen in
un‚rer Zeit inLondonwährend eines ganzen Jahres-Viertels könn-
te. A¬e mügliªen Arten von GegenÍänden ‚eind ihnen zu Gebote,
‚owohl zurHantirungwie auª zurKurzweil, und åe verzehren vielerlei
Spei‚en, die meiner Beçreibung åª enΩiehn. In ihren Kauæäden
‚ah iª von beiderlei Dingen MuÍer ohne Zahl, und gleiªfa¬s ver-
çiedenerleiExemplare von der gleiªen Saªe ‚owie auª zahlreiªe
gleiªe Stü∆e der‚elben Ware. Manªes vom Feilgebotnen iÍ ‚o teu-
er, daß a¬ein die ReiªÍen es erÍehn können; vieles aber vermag
jedermann åª zu leiÍen, ausgenommen die A¬erärmÍen. In a¬ die-
‚em Wohlergehen gleiªt ein jeder einem hohen FürÍen; und obzwar
er keine Diener hat (åntemal keiner noª einem andren dienen wi¬),
iÍ in a¬em dieEle~ricität ‚ein Diener. Dem zu TruΩ ånd åe bei-
leibe niªt zufriedner als wie ein FürÍ, ja womügliª weniger, da åe’s
niªt anders kennen; denn dies verweiªliªt Leben iÍ ihr Geburts-
Reªt, und im Fa¬ es ihnen çleªter oder wohler ergeht als ihren
Naªbarn, die Sªuld me¿en åe immer dem Staate zu. ¶ Dieweil åe
a¬‚o dermaßen emåg kaufen und verkaufen, åª mit a¬en Arten von
GerätçaÏundGegenÍänden ‚oüberauswohlver‚orget halten,Íehn
die verçiednen Waren-Häu‚er, welªe jene Dinge ihnen anbieten,
untereinander in großer Rivalität. ¶ Dahero rühret ein gewaltig



Aufwand, den åe übera¬ betreiben, mit viel Worten und Bildni¿en
in a¬en Farben, kaum anders als aus dem Gemälde eines Malers
bei Hofe, aber verbreitet zu vielen Tau‚enden, auf daß ja ein jeder
es ‚ehe, in ihren Journalen und auf rieågen Placaten, welªe die
Straße ‚äumen, insbe‚onders in den OrtçaÏen. Ein ‚olª Spec-
takul heißen åe çliªt Reclame, als wie wer ein Gebrü¬ tät, dies
blos ein Raunen hieße. ¶ Das bringet miª zur Wei‚e des Ausdru∆s,
deren åe pæegen. DanebÍ daß åe viele Wörter verwenden, welªe iª
hiebevor niemalen vernommen oder ge‚ehn, verur‚aªte es mir kaum we-
niger verzwi∆teSªwierigkeiten, ihrKauderwälçzu erlernen, daßåe
‚o manªes Wörtªen ‚preªen, das mir zwar bekannt bedäuªte, unter
die‚en Leut aber einen gänzliª andren Sinn hat. Viele Wörter, ‚o
entde∆te iª, waren zuçanden geworden (während dergleiªen hei¬os
Zeug wieReclame erblühte). A¬‚o meinen åe, wann åe ohngeheur
‚agen, doª würkliª großartig; wann åe ‚agen fabelhaft, meinen
åe in Wahrheit herfürragend. im EnthuÞasmuſ ‚ehen åe niªts
andres als blos Eifer und Spaaß an einer Saªe. Wieder andre Wör-
ter jedoª ånd bis ins Widerånnige verkehret und verhunzet worden.
Wann vom Geçleªt die Rede, darin wir die Ge‚amtheit a¬er auf
Go†es Erden-Rund lebenden Mençen verÍehn, ‚eind inde¿en åe
niemalen weit vom Gemäªt, und a¬es und jedes, was bei ihnen zu
tun hat mit Geçleªt, ‚ehn åe a¬ein im Zu‚ammenhange mit der
Paarung von Mann und Weib. Eine Romance gilt ihnen niªt
als çwärmeriç Erzählung, vielmehr als eine Herzenſ-Affäre;
und ähnliª verhält’s åª mit der Romantic. Ein Buſ, bei de¿en
Nennung un‚ereins ‚ofort an der Herings-Fiçer Bü‚’ denkt (zu-
malen wir’s anders niªt wi¿en), iÍ bei ihnen ein großes Gefährt
zum a¬gemeinen Gebrauª, wie çon hiebevor an andrer Ste¬ Er-
wähnung getan. Bedürfniſ zu haben, das heißt ihnen keineswegs,



einen Mangel zu leiden, vielmehr ‚ehn åe darin den Wunç naª
etwas und nennen dies Traªten çalkhaÏ Bedarf. IÍ einer fein,
‚o meinen åe niªt, er ‚ei fürnehm, ‚ondern eraªten ihn als einen
prächtig Purç. Einer den åe sharfÞnnig heißen, der iÍ bei ih-
nen niªt çarfen Sinnes, vielmehr meinen åe darmit, er ‚ei klug
und von hohem VerÍände. Sie vermengen ihre Redewendungen mit
unverhohlem Argot, derlei man bei uns von Beutelçneidern und
Sªlagetots vernehmen kann, doª gilt’s ihnen niªt als unhöæiª.
Darzu im Gegen‚aΩ ergehn åe åª bisweilen in längren, höªÍ ge-
lahrten Reden, darin ‚ogar ihre Sprößlinge åª çon üben, und åe
geben ihre Meinungen ço∆weis weiter, als wie um jeden Preis ih-
ren Zuhörer zu überzeugen und zu bekehren. Was ihre Art und Wei‚e
anbetriƒt, wie åe ‚preªen, ‚o kann man niªts andres ‚agen als wie
daß åe vo¬auf wundermerkliª iÍ, was iª çon aufgezeiget habe, doª
ermangelt’s niªt an einem tüªtig Einçlag der gemeinen Spraªe
eines Cockney aus London. Naª Ablauf einiger Zeit gewöhnete
åª mein Ohr jedoª daran, ‚o daß iª verÍund, was åe mi†eilen
wo¬ten. Die Nation, welªe in America hau‚et, darzu jene, die im
Mosowitishen darheim, ‚eind die Herrn und Gebieter der Welt,
‚agt man, dieweil åe jene obgemeldte Artilleri, deren Würkung iª
çon beçrieben, in großen Mengen haben. DanebÍ Íammt von
‚elbigen zweenNationen die ErÛndung vonMashinen, die åe zum
Monde ‚owie auª den Planeten namens Marſ und Venuſ ge-
ço¿en haben, ganz als wie aus einem Canonen-Rohr; und be‚agte
Mashinen ‚andten Kunde von ihrer Rei‚e ‚owie auª (auf irgendei-
ne Wei‚e) Bildni¿e von dem, was ihnen unterwegs begegnet; ‚o wi¬’s
miª dünken, es brauªt beinah kaum dreihundert Jahre und fremd-
ländiçe Unternehmungen (keine dargegen inEngeland), um die‚e
çmeiªelhaÏen Ver‚e Mr. Drydens Wahrheit werden zu la¿en:



¶ Wir wo¬n des Erd-Ba¬s leΩte Grenze überçreiten ¶ Und vom
Himmel hoª das Meer obaªten: Darher er‚ehen un‚rer Naªbarn
‚ämtliª Seiten Und ohn fährliª des Mondes Welt betraªten. ¶
Ferner haben jene zween Nationen gewi¿e Mashinen rund um
die Erde geço¿en, die haben vorerwähnten Erd-Ba¬ in einer Höh
von Tau‚enden von Meilen umkrei‚et, und in dem Innern der‚el-
benMashinen rei‚eten Mençen mit, und zu guter LeΩt ånd die‚e
Personen mit ihren Mashinen heil und wohlbehalten zur Erde
heimgekehret. Dem zum TruΩ war meine Art vonApparateſ ihnen
ohnbekannt. ¶ Was nun Mosau anbetriƒt, ‚o muß iª beriªten,
daß åe in ihrem Engeland es an‚ehn ‚o wie wir Rom; und ‚o wie
wir Papiµen und Di¤enter mit Mißfa¬en an‚ehn, ‚o halten åe’s
mit einer Art von neuen Levellern, die bei ihnen Communiµen
geheißen, das ‚eind a¬‚o Leut, die darnaª traªten, den Staat zu
ÍörΩen, wann mügliª; doª åe dörfen a¬erorten hin und fort, ohne
daß wer åe hindert oder hemmt, blos gibt man ihnen keine Ämter,
darin åe Staats-Geheimni¿e erfahrn. Bezügliª der übrigen, näm-
liª der Papiµen und Di¤enter in ihrer Mi†e, ‚o maªen åe um
jene kein Aufhebens, zumalen kaum jemand weiß, welªer Religion
ein andrer anhanget, ja viele haben niªt einmal Klarheit, welªer
Religion åe ‚elber ‚eind. Darzu gibt es im Lande eine große Men-
ge Leut fremdländiçer HerkunÏ. Es hau‚en nämliª viele Inder
in England, ‚owohl aus WeÍwie gleiªfa¬s Oµ-Indien, um åª da-
‚elbÍ ihr Brot zu verdienen. Ihre Naªbarn, a¬wo åe wohnen, ‚eind
arg in Sorg, daß jene ihnen den Erwerb çmälern oder neuartig
Seuªen bringen könnten, oder daß ihre fremde Lebens-Art resp.
ihr ‚onderliª Gebaren dem öƒentliªen Wohle abträgliª ‚ein möª-
ten; und etliªe Engeländer (‚o veråªerte man mir) haben wider die‚e
Fremdlinge Aufruhr gemaªt. Aber die A¬gemeinheit der gebornen



Engeländer iÍ a¬zu ‚anÏzüngig und waget niªt, die‚e Sorgen laut
auszu‚preªen, um niªt mit dem Sªimpf-Namen Ra¦µ beleget zu
werden, den‚elben åe förªten wie die PeÍ, das kömmt von Ma¤a-
cern, welªe zwei Jahrzehnt zuvor in Teutshland Ía†gefunden,
‚owie von Verfolgung und Bedrängnis, vermeldt aus Tau‚ende von
Meilen entferneten Landen in Africa und America. ¶ Darfür
haben åe ein De∆mäntelªen; dahero nämliª, daß die Welt — wie
åe’s bedunkt — kleinworden, wähnen åe, ein jedwede Äußrung breite
åª in ihrer Zeit in Winde‚eile aus. Iª jedoª eraªte derlei als eine
Saª ihres leiªtgläubigen Hereinfa¬ens auf andrer Leut Meinun-
gen; das rühret, ‚o lautet meine Mutmaßung, von ihrer als wie mit
Sªeuklappen beengeten Siªt her, darnaª åe a¬e‚amt, blos dieweil
åe ohn Ausnahme le‚en können und ein Stimm-Reªt fürs Parla-
ment haben, würkliª gleiªgeÍe¬et ‚eind, dargegen ihre Mehrzahl
weder die Dinge der Religion noª die Stimme der VernunÏ als
erwägen‚wert eraªten, vielmehr a¬es was darvon kömmt, in denWind
çlahn und ihre Fahne mit dem lei‚eÍen Windlein oder blos LüÏªen
wehn la¿en, das ihnen aus ihrer Mit-Mençen Munde zubläÍ und
ihnen die Rede beçneidet als wie ein leibhaÏigerCensor.In hohem
An‚ehn Íehn bei ihnen Haar-Spaltereien; ‚ehr leiªt glauben åe al-
les, was åe gerne glauben möªten, und åe zeigen niªt die gelindeÍe
Neigung, åª einen von Be‚onnenheit geleiteten Wider‚pruª gefal-
len zu la¿en. Ein jeder, der einer beliebgen Saª einen guten oder
üblen Namen anzuhangen vermag, gleiªwie töriªt er lautet, oder
ob’s åª um einen GegenÍand, eine Tat, ein Werk, ein Kleid oder
einWort handelt, wirdçwerliªZweifelnausge‚aΩet, vielmehr greiÏ
man ohnverzügliª ‚eine Meinung auf und plappert åe ihm kneªtiç
naª. Dahero werden åe von den Sªreiberlingen in den Kurirn,
den Spreªern im Fern-Seher ‚owie auª den Aushe∆ern der Re-



clame mal darhin, mal dorthin getrieben als wie eine Herde Sªaf,
‚o daß man getroÍ ‚agen kann, die Blinden führen die Blinden des
Weges. Ein andrer Grund, darum åe ‚o friedfertig und Íi¬e ‚eind,
iÍ womügliª, daß ihnen naª des Tages Pla∆çei¿erei gar wenig
Laune zu Umtrieben bleibet, ‚o ihren Verdruß mehren könnten, und
åe Ûnden rein gar keine Muße zur innern Einkehr und Beånnung.
Denn wiewohl åe ‚o im Wohl-Stande leben, exiµiren åe doª in
beÍändigem Drange, und obzwar åe an tägliª Müßiggang viel
haben, bedränget die Welt åe ohn Unterlaß von a¬en Seiten. Im
Angeåªt a¬ ihres Dreinloƒens hinter jegliªer Torheit und ihrer
fortge‚aΩeten HaÍ hä†e man vermeinen mögen, Amei‚en ‚eien mit
Aƒen creuΩet worden, um ‚olª zapplig Brut herfürzubringen. ¶ A¬
die‚e Saªen habe iª, wie çon erwähnet, niªt mit einem Male
zur Kenntnis erhalten, ‚ondern im Laufe etliªer Woªen. Meine
MorgenÍunden braªte iª in den hintren Gemäªern des Ladens
zu. Zwe∆s Einnahme von Speis und Trank (wie a¬hier übliª, Íets
çon früh am Tage, nämliª um die Mi†agsÍunde) ‚uªte iª ge-
mein‚am mit meinem GaÍgeber die‚es oder jenes Spei‚e-Haus auf
oder kehrete mit ihm zurü∆ in ‚ein Heim. Wann wir zur AΩung in
‚ein Haus gingen, verblieb iª oÏmals naª der Mahlzeit dort und
ver‚uªte miª ein wenig im Gärtnern, oder iª spazirete durª die
Gegend, bis iª die NaªbarçaÏ wohl kannte. Seine Gemahlin,
welªe den Wagen ebenfa¬s zu fahren verÍund, behielt das Gefährt
naª dem Mi†ag-E¿en bisweilen zu ihrer Verfügung zurü∆, ‚o daß
er mit einem der Bu¤e wieder zum Laden fahren mußt. War der
Tag he¬ und çön, braªte åe miª in demAuto aufs Land. Beim
erÍen Male erlebete iª eine Überraçung, als iª die Hügel un‚rer
LandçaÏ ‚ah, in der Tat wenig verändert, blos da und dort mit ein-
zelnen Häuslein bebaut, danebÍ hohe Pfähle aus Meta¬ zu ‚ehen,



um ihnen dieEle~ricität durªs ganze Land zu tragen. Doª ‚elbÍ
am klarÍen Tage hung die LuÏ übera¬ vo¬er Ruª naª Brand und
Rauª.EinBaª,darin zuÛçenmeineGewohnheit iÍ,war zu einem
Abæuß-Kanal zwiçen Íeinernen Wä¬en geworden und çwarz wie
Peª darzu, und er æoß mi†en durª ein andres Städtªen, wo‚elbÍ
heute niªts andres denn ein GehöÏ Íeht (naª welªem man, wie iª
entde∆te, obgemeldten Ort benannt hat.) Der a¬ergrößte Teil des
Landes jedoª iÍ verdränget worden durª ihre Häu‚er, und darwo
un‚re Vieh-Pfade åª einherwinden, verlaufen ihre feÍen Straßen,
aufweiªen ohnablä¿ig und mit Getö‚e ihre Wägen des Weges ra‚en.
Ihre OrtçaÏen ‚eind in der Haupt‚aª aus roten Ziegeln erriªtet,
aber geçwärzet vom Íändigen Rauª, der in gewaltigen Mengen
aus Fabriken kömmt, die ‚o groß ‚eind wie Dörfer und ‚o bevölkert
wie Städte und in denen åe a¬ ihre Güter und Waren herÍe¬en.
¶ An angenehmen Samstagen, oder auª Sonntagen (åntemal åe
keine Kirªgänge maªten, wodurª iª miª im geheimen ‚ehr beun-
ruhiget fühlte), fuhren mein Wirt und ‚ein Ehe-Weib den Wagen in
größere Ferne, manªes Mal bis ans Meer. Dort harrte meiner
eine neue Überraçung; denn am Strande lungerten Hunderte, ja
Tau‚ende von Männern, Weibern und Kindern herum (darvon vie-
le mit lauten Radjohſ, deren Mißklänge meine Ohren kränkten);
und wiewohl nur ein paar DuΩend åª hinaus ins æaªe Meer wä-
geten, trugen åe a¬e‚amt blos die winzigÍe Kleidung, die kaum etwas
verhü¬ete, gefärbt in den bunteÍen Farben. Meine Wirtsleut wo¬-
ten gleiªfa¬s im Meer baden (wie åe das nannten), und åe ha†en
dahero gleiªartige Kleidung darbei, auª ‚olª ein Stü∆ für miª,
doª beçied iª dies Anånnen mit Ablehnung und gab miª mit Zu-
çaun zufrieden. Welªen Genuß åe an die‚em Aufenthalt am Meer
zu haben wähneten, vermag iª niªt zu ‚agen, es ‚ei denn, åe hä†en



åª am Anbli∆ ‚o vieler na∆iªter Leiber erfreuet; denn a¬es war blos
dergeÍalt, daß einem Sand ins Angeåªt æog, ein zu kalter Wind
wehete, die Sonne zu heiß brannte, und ringsum herrçte ein lär-
meriç Gewimmel von Mençen und Hunden. ¶ Ihre Sªänken
‚eind Häu‚er, darin man åª behagliª niederla¿en mag, zumindeÍ
zur Spei‚ung; was dann den Suƒ anbetriƒt, ‚o geÍa†en ihre Ge‚eΩe
ihn a¬ein zu gewi¿en Stunden des Tages. Ihr Bier iÍ dünn und
ohne Geçma∆, und ihren Weinen mangelt’s an KraÏ. Sie wert-
çäΩen ‚ehr eine Íarke Spirituose aus Schottland und Ireland,
welªes Ge‚öƒ iª zunäªÍ als Fusel an‚ah, a¬ein genießbar für die
hartge‚o†enen WüÍlinge vorgenannter Regionen. Sie heißen es
Wißkhi.Von zwei Früªten verzehren åe bemerkenswerte Mengen,
wargegenåemirniªt ‚onderliªmundeten: einer roten, ‚aÏigen, reiª-
liª ‚auren Fruªt,Tohmahten geheißen (iª vermute, das ‚eind die
Tomatoſ aus America), die åe ganz und gar verçlingen; ‚owie
die Pampelmuse, die åe Grähbfrieht nennen und welªe (das für
die vielen, die ihrer noª nie anåªtig worden ‚eind) einer großen,
gelben, ‚ehr ‚auren Orange ähnliª iÍ, a¬‚o niªt, wanngleiª man
‚o etwas dem Namen naª vermeinen möªte, gleiª der Kartof-
fel aus dem Boden gegraben werden muß. Doª liefert man ihnen
auª eine Íaunenswerte Vielzahl andrer Früªte, Äpfel, Birnen,
Bananaſ, Orangen, PÛråç, Erd-Beeren und viele mehr von al-
len Enden der Erde, ‚owohl zur gewöhnliªen Ernte-Zeit wie auª
außerhalb der‚elben, und ‚owohl friç wie auª eingemaªt, manªe
mit ‚üßem SaÏ in Do‚en aus Meta¬, die manBüxen nennt. LeΩ-
tres Verfahren betreiben åe auª mit manª andrem, ‚o etwa Fleiç,
Fiç, Kä‚e, Bu†er, Honig, Wildbret undMarmaladaſ, dergleiªen
åe in Ma¤e aus den zween America, etliªen Landen in Euro-
pa, aus Africa, den zween Indien ‚owie auª jenem antipodaea-



nishen Continent beziehn. ¶ Zugleiª mit Spei‚e und Trank, ‚o
muß iª beriªten, pæegen ihrer viele, vor a¬en andren die Jüngren
und ganz be‚onders die Dirnen, ein übles Brauªtum, namentliª
das Tobacco-Sªmauªen; darzu iÍ der Tobacco in kleine, weiße
Papiern eingero¬t, welªen åe den NamenZiehgarrotten verliehn
haben, und das fürwahr ‚ehr treƒliª, denn am Ende werden gar viele
die‚erTobacco-Sªmauªer darvon erwürget, dieweil ihnen, obzwar
erÍ manªes Jahr ‚päter, vom Tobacco die Lungen caput gehn.
Sieçmauªen obgemeldteZiehgarotten im obernSto∆ ihrerBus-
se, ‚ogar in den Spei‚e-Häu‚ern, auª darheim, wann åe mit Freun-
den beim Umtrunk ‚aΩen, ja ‚elbÍ wann åe ihre Arbeit verriªten.
Auª in ihrenBildniſ-Theatern (von denen noª zu reden ‚ein wird)
iÍ die LuÏ verpeÍet von ihrem Ziehgarotten-Rauch. ¶ Gleiª-
wohl die Städte ‚o vo¬er Mençen ‚eind, daß man im a¬gemeinen
Gedränge kaum einmal verweilen kann, befund åª gegenwärtig, ‚o
mi†eilte man mir, ein Großteil Leut niªt zu Hau‚e. (Und würkliª
warddie ganzeDrängelei imO~ober zehnmalçlimmer, doªha†e
iª miª unterde¿en einigermaßen daran gewöhnet.) A¬ jene näm-
liª, die keine wahrhaÏigen Plebejiſ ‚eind, nehmen einmal in jedem
Jahr ihre ge‚amte Familie und fahren darmit für eine vo¬e Woªe
oder gar vierzehn Tag in die Ferne, um von ihrer Arbeit Müh‚al
zu verçnaufen. Meine Wirtsleut ha†en ihre ExcurÞon çon im
Maien gehabt, und blos für die Dauer einer Woªe. Die‚e Rei‚en
in die Ferne heißen åe Urlaub, und åe bedörfen ihrer dringliª, ån-
temal åe der hl. FeÍe und Feier-Tage, wie wir åe begehn, nur noª
wenige kennen, ‚o a¬ein das ChriÍ-FeÍ, OÍern ‚owie den Weißen
Sonntag, darzu zwei oder drei andre FeÍe im Jahr. Manªe ziehn
an die KüÍe (dahero das Getümmel, welªes iª dort am Strand
beÍaunet), andre rei‚en in die Wildnis oder in gräßliªe Berge (um



der Mençen Menge zu entæeuªen), viele jedoª in fremde Lande,
‚o daß man ‚agen kann, der beçeidenÍe Krämer maªt eine Rund-
Rei‚e als wie des fürnehmÍen Nobliµen Sohn, und das niªt blos
ein einzig Mal in ‚einem Leben, vielmehr a¬e Jahre wieder, wann-
gleiª ein jedes Mal nur zwei Woªen lang. Meine Rei‚en, welªe
iª bislang als beaªtenswerte Denk-Würdigkeiten betraªtet, galten
ihnen niªt mehr denn eine unbedeutend ExcurÞon. Das kömmt
von der großen Ohnbeçwertheit, darmit åe zu rei‚en vermögen, in
Flugzeugen oder ihren Autoſ, an Bord von Sªiƒen, welªe åe
dank Öfen zum Verbrennen von Oel, verborgen in den Rümpfen,
die Wa¿er durªme¿en la¿en können, und eben‚o rei‚en åe zuhauf in
langen Sªlangen von Rei‚e-Wägen oder Kutçen, eine an die andre
gehakt (aber jede einzelne Kutçe ‚o groß als wie eine Sªeuer), die
durª eineMashine, ‚o auªOel verbrennet, in andren Fä¬en aber
Ele~ricität verbrauªet, entlang çier endlo‚er Stränge aus Me-
ta¬ gezogen werden. Die Herbergen, darein die Rei‚enden a¬erorten
einkehren können, ‚eind ‚o geräumig und ‚äuberliª, daß es keinem,
der durª Europa rei‚et, an etwas mangeln muß, vielmehr er åª
a¬abendliª zur behagliªÍen Ruhe be†en kann, und ‚ogar in man-
ªen Gegenden von Africa und America ‚eind (in der Tat!) ‚olªe
heimeligen Stä†en zu Ûnden. Die jungen Purçen und Dirnen
von fünfzehn oder mehr Lenzen berei‚en bisweilen in kleinen Sªaren
fremde Lande. Manªe von ihnen gehn im Winter naªNorwegen
oder in die Schwyz, um åª dort einer Kurzweil hinzugeben, welªe åe
Schie-Fahren nennen. Die‚elbe erfordert niªts andres als wie daß
man auf einen mit Sªnee bede∆ten Berg Íeiget (oder åª an Dräh-
ten hinauf zum Gipfel ziehn läßt) und darnaª von droben auf an die
Füße gegurteten Bre†en ohngeheuer hurtig wieder talwärts rutçet.
Das Da‚ein die‚er Mençen iÍ ‚o mühelos geworden, daß ihrer etli-



ªe, die kühnren Herzens ‚eind, darob gar Mißmut empÛnden, wann
immeråeniªtdurªderleiZeit-Vertreib ihreGliedmaßenaufsSpiel
‚aΩen odermindeÍens ihreLeiber vo¬kommen ermüden können.Ver-
çiedenerlei Arten ‚olªer und andrer Leibes-Übungen haben åe für
åª er‚onnen. Manªe nehmen Stö∆e mit æaªen Stükken Meta¬
am Ende, benannt Golf-Sªläger (fürwahr!), und darmit hauen
åe in einem ausgedehnten Garten eine kleine Kugel von der einen
zur näªÍen Ste¬e, immerzu hin und zurü∆. Andere çließen åª
zu zwei MannçaÏen resp. Tiehms zu‚ammen, die widereinan-
der We†Íreiten ‚o¬en, und åe befa¿en åª darmit, einen Ba¬, ‚o
groß wie eines Mençen Kopf, im Felde der jeweils andren Mann-
çaÏ zwiçen zwei PfoÍen zu Íoßen; Tau‚ende von Männern und
Purçen ‚aΩen rundherum auf Bänken darbei, um des Ausgangs
die‚er Saªe zu harren, und a¬e‚amt gebärden åe åª wie Pöbel im
WahnwiΩ, fortgeloƒen aus dem To¬haus. Im Sommer åeht man
welªe einen Ba¬ von FauÍ-Größe mit hölzernen Keulen, welªe
oben æaª ‚eind, von åª çlagen, und andre ver‚uªen, ‚elbigen Ba¬
zu erhaçen. A¬ die‚e (jene andren dargegen beginnen åª erÍ naª
des Sommers Ablauf umzutun) ‚enden MannçaÏen von Land zu
Land, auf daß åe åª mit andren im We†-Streit me¿en und man
‚ehe, wer daraus als BeÍ-MeiÍer hervorgehet: und a¬e Welt und
‚ämtliªe Kurirn reden ohnablä¿ig von niªts andrem außer ihren
Progre¤en. Wieder andre Personen çlahn einen Ba¬ über ein
NeΩ hinweg åª fortwährend zu, jedoª mit weniger Wuªt, warbei
åe einander zu übertrumpfen åª abmühn, und dies Spiel heißen åe
Tenniſ, aber es hat rein gar niªts mit dem Tenniſ zu çaƒen, wie
iª es einmal in London ge‚ehn hab. Noª andre ro¬en in gewi¿en
Häu‚ern çwere Kugeln durª hölzerne Ga¿en, um zehn Kegel übern
Hauf zu werfen, und ‚elbiges Spiel ähnelt Íark un‚rem Kegel-Spiel,



doª ‚eind’s a¬hier Hunderte, die åª ihm widmen, und des öÏeren
la¿en åe die ganze lange Naªt hindurª darvon niªt ab. Noªmals
andre laufen auf Sªli†-Sªuhn, niªt anders als wie die Hollän-
dern maªen, doª tun åe’s a¬ein aus Spaaß an der Saª, und
neben blos dem Laufen auf Sªli†-Sªuhn können manªe darauf
gar wundervo¬e Tänze darbieten, wasgeÍalten iª mit eignen Augen
ge‚ehn, in großen Ha¬en, darin åe immerzu Eis kalt bewahrn, ‚ogar
im Sommer, aber auf welªe Wei‚e, das kunnt iª niªt begreifen.
Abermals andre çwimmen in Seen oder dem Meer, jedoª unterm
Wa¿er, dieweil åe ein Mögliªkeit gefunden, LuÏ mit åª in die Tie-
fe zu nehmen und darvon Atem zu çöpfen, und ‚o gehn åe zehn oder
zwanzig Faden tief hinab; drunten erjagen auª ihrer manªe mit
Speeren a¬erlei Fiç. Dann gibt’s welªe, die klimmen in Höhlen
und KlüÏe des Erd-GeÍeins ‚elbÍ hinunter und spaziren unter dem
Erd-Boden (‚o jedwedenfa¬es behaupten åe) viele Meilen weit ein-
her, auª das a¬ein zum Vergnügen (‚o darbei welªes zu Ûnden ‚ein
mag). Ferner gibt’s auª welªe, die erkle†ern die höªÍen Gebürge
‚owie die çroƒÍen Klippen. Einige (doª ‚eind’s deren nur wenige)
çweifen unterm Himmels-Zelt inFlugzeugen umher, welªe keine
Mashine zum Angetriebe haben, vielmehr a¬ein mit dem Winde
und der LüÏe Wa¬en çweben. Und manªe (deren Zahl wiederum
noª geringer iÍ) ‚pringen gar kopfüber aus Flugzeugen und la¿en
åª Tau‚ende von KlaÏer tief ÍörΩen, blos um des Gefühls wi¬en,
das åe darbei haben, doª re†en åe ihr Leben mi†els eines großen
Sa∆s, den åe, ‚o åe ‚pringen, gefaltet auf dem Bu∆el tragen, und
hernaª breiten åe ihn aus, ‚o daß er åª mit LuÏ fü¬et und ihren
Fa¬ mindert, bis åe zu guter LeΩt ‚aªte zur Erde wiederkehren. Bei
a¬ die‚en BeluÍigungen tun die Weiber åª niªt minder herfür als
wie die Männer. Im Monat O~ober ‚andten die Nationen der



ganzen Welt MannçaÏen aus ‚owohl Männern wie Weiber, auf
daß åe in friedliªem We†-Kampf resp. KräÏe-Me¿en åª im Ren-
nen, Springen, Werfen von Gewiªten etc. vergleiªen möªten, an
eine Sta† in Japan; und a¬es was man dort vo¬zog, das kunnten åe
in den FenÍern ihrer Fern-Sehermitançaun. (Mein GaÍ-Herr
gab mir zu verÍehn, das wäre dank einer Kugel der Fa¬, die Hunderte
von Meilen hoª übermMare Pacificoçwebe, doª moªte iª ihm
‚o etwas çwerliª als bare Münze abnehmen.) Ihr größte Menge
hat nämliª kein würkliª Anteil an die‚en Darbietungen, vielmehr
çauet åe åª a¬ die‚e Pla∆erei blos vor ihrenFern-Sehern an und
begaƒet, was der ReÍ treibt; oder åe lauçen einer Art von MuÞc
(aus kleinen Radjohſ), die zum Erbarmen iÍ und bei deren Tö-
nen man åª a¬zu gerne die Ohren bede∆en möªt, wargegen åe åª,
wär’s nur mügliª, den ganzen lieben langen Tag hindurª darvon
täten umdröhnen la¿en; oder åe gehn in großen Ver‚ammlungen,
wie çon geçildert, We†en ein, derenFacit åª naª ein paar Zah-
len riªtet, welªe man ihnen auf einer Tafel präsentiret. Oder
åe be‚uªen, wann ihr Leben ihnen zu geruh‚am dünkt, eine Einriª-
tung, die ähnliª iÍ wie ein Theater, nur ohne Sªau‚pieler, um
åª dort (in Heroen-Stü∆en) Marterungen, Sªändungen, He-
xerei und Mord-Taten anzu‚ehn, vermenget (zur Erheitrung) mit
die‚er oder jener to¬en Narretei, das a¬es vorgeführet in rie‚enhaf-
ten, ganz lebenseªten, bewegten Bildni¿en, vergleiªbar mit jenen
im Fern-Seher, häuÛg jedoª in Farben, auf daß åe um ‚o wahr-
heitsgetreuer würken möªten. ¶ DanebÍ ihren Autoſ, welª‚elbige
åe ohnhin einherra‚en zu la¿en, als wann åe Be‚e¿ene ‚eien, haben
åe ‚o etwas wie einMetall-Pony, welªes angetrieben wird durª eben
jene oÏgemeldteVerbrennungunddemåe denNamenMohtohrad
gegeben. De¿en Röhren iÍ gar noª ärger als wie von ihren Autoſ;



vor a¬en andren bevorzugen ihre Purçen es ungemein. Ein reªt
ähnliª Ding dargegen hat keinen Ofen, vielmehr muß man es mit
den eignen zween Füßen auf zwei Fuß-StüΩen antreiben, welªe åª
vermi†elÍ einer Ke†e immerzu drehn; be‚agtes Gefährt nennen åe
ein Fahrrahd, und es iÍ niªt çne¬er als wie ein Menç loƒen
kann. Pferde bekam iª kaum jemalen vor die Augen, doª bedienen
åe åª ihrer zur Kurzweil und im We†-Kampf. ¶ Dieweil åe ‚oviel
an Geçriebnem verwenden und darvon auª a¬eweil etliªes in a¬e
Welt çikken, haben åe einen nahezu vo¬kommnen StiÏ er‚onnen,
der çreibet mit Tinte, welªe er im Innern hält; die‚e Tinte iÍ ent-
weder ganz çwarz, oder aber blau oder (fürwahr!) in Rot oder Grün.
Die Händler und Handels-Häu‚er jedoª (und manªe Leut auª
darheim) haben einen Apparatuſ, der Buª-Staben auf einen Bo-
gen Papier dru∆t, wann man mit den Fingern auf Reihen kleiner
Knöpæein einklopfet, die ein jeder mit einem andren Buª-Staben
bezeiªnet ‚eind; die Klänge, welªe er von åª gibt, gleiªen nur einem
traurigen Klappern. Und was miª erÍaunet hat, die Arbeit darmit
geben åe jungen Dirnen, auf daß man jedermannes Sªreiben ohne
Mühe le‚en könne, wie çön oder klägliª ‚eine Hand-SªriÏ auª
‚ein mag. Und wahrhaÏig, das muß iª an die‚er Ste¬e ‚agen, ihre
Hand-SªriÏ iÍ ‚olªermaßen fremd, iª wußte rein gar niªts dar-
mit anzufangen, åntemal iª blos einen von zwanzig Buª-Staben
erkennen kunnte; dennoª ähneln ihre Dru∆-Werke dargegen den
un‚rigen ‚ehr. Einige wenige Personen a¬erdings çreiben in einer
Art von curÞver Hand-SªriÏ, welªe ‚ehr förmliª, ‚o daß man
åe ohnçwer le‚en kann. In ihren Send-Sªreiben maªen åe viel
Aufhebens um Höæiªkeit, doª pæegen åe im a¬tägliªen Umgang
einemerkwürdig aªtlo‚eFreundliªkeit, indemåe jedenMeinLieber
rufen, ‚ogar jene, welªe åe darvor nie ge‚ehn haben und von denen



åe hoƒen, åe mügliªÍ nimmermehr zu ‚ehn. Sowohl in Ihrer Un-
terhaltung wie auª in ihren Sªreiben beæeißigen åe åª gleiª‚am
abgeha∆ter, ohnbedaªter Anreden, ‚o etwa, indem åe, ganz wie es die
Kinder tun, çon bei erÍer BekanntçaÏ wah¬os einer des andren
Vor-Namen verwenden, auª Männer und Weiber untereinander,
gleiª ob vermählet oder ledig; doª grüßen åe einander kaum jemalen
mit nur der geringÍen GeÍe, ausgenommen daß åe åª (bei erÍmali-
gerBegegnung) dieHände dru∆en. ¶MeinGaÍ-Herr lud bisweilen
zum Mahle Freunde ins Haus, und iª fund a¬ ihr Gebaren ‚o wenig
courtoiſ, es war in der Tat mügliª, miª ihnen a¬ein mit dem Ge-
murmel Und das iÍ Dçoh vorzuÍe¬en (‚o nämliª riefen åe miª),
und die GäÍe moªten mehr niªt wi¿en, ‚o daß iª darbei ‚aΩen und
lauçen kunnte, ohne ‚elbÍ ein Wort zu äußern. In jenem Maße,
wie meine Ke∆heit wuªs, begab iª miª ohnbegleitet fort, manªes
Mal in eines ihrer Bildnis-Theatern, wo‚elbÍ iª am Eingang das
Entgelt entriªtete; oder iª maªte Be‚orgungen in einem großen
Laden, darin man a¬e mügliª Waren åª auswählen und åe in
einem Korb aus Meta¬ zum Ausgang bringen kann, auf daß ein
DienÍ-Weib dort die Reªnung erÍe¬et. Dahero gedieh es mir zur
Gewohnheit, für meine Wirtin die Einkäufe zu erledigen, warob åe åª
ungemein erfreuete.DieBogenmit denCopien vonMr.Sympkins
Rei‚e-Beçreibungen, welªe mir mit dem Kßerokß gemaªt wor-
den, verwahrete iª, nebenbei erwähnet, in einem Bündel im Innern
meiner Mashine. Manªe der GäÍe, die zu meinem GaÍ-Herrn
kamen, ha†en Kinder, welªe åe jedoª darheim zu bela¿en pæege-
ten, und iª erfuhr, daß a¬hie die Sprößlinge, ohngeaªtet a¬ des
Unfugs, den åe åª mit ihren Eltern herfürnehmen, åª hart mühen
mü¿en, denn çon, wann åe kaum fünf Lenze zählen, beginnet ihre
Sªule, und åe währet, bis åe fünfzehn ‚eind oder gar älter, a¬‚o bis



åe Erwaª‚ne. Die Dirnen gehn durª die gleiªe Sªule. So åe
im ‚pätren Leben einen angenehmen PlaΩ haben wo¬en, mü¿en
åe åª bewähren und vor Prüfern gut Zeugnus ihrer Tüªtigkeit ab-
legen, indem åe vielmalen lange Disurse für åe abfa¿en und auf
zahlreiªe çwierige Fragen Antwort erteilen. Die Älteren erlernen
‚o manªes an Natur-Philosophie, auf daß åe einÍmalen a¬ jene
Wunder-Dinge beherrçen und lenken mögen, dank derer ihre Welt
in Íeter Bewegung bleibet. Auª lernen åe fremde Spraªen, doª
wenigLatein, und darzu vielerlei andre Saªen. ¶ Im September
ha†e mein GaÍ-Herr GeçäÏe in London, und er nahm miª in
‚einem Auto mit dorthin. Und da erlebete iª eine weitre und ganz
übermäªtigeÜberraçung.DasLondonnämliª,wiewir’s kennen,
war vo¬auf verçwunden und darhin, mit Ausnahme einiger Denk-
Mäler, a¬e çwarz verrußt und derowegen kaum wiederzuerkennen,
verçlungen in die Eingeweide einer Stadt, faÍ ‚o groß als wie eine
ganze GrafçaÏ, vo¬kommen angefü¬et mit Häu‚ern und andren
Gebäuden. Niªt einmal in Anfängen vermag iª einen Begriƒ dar-
von zu vermi†eln, wie ‚ehr ausgedehnet åe iÍ, und der werte Le‚er wird
mir ohnzweifelhaÏ keinen Glauben çenken, wann iª ‚age, daß ihr
Durªme¿er etwafünfzehnMeilenbeträgtundåe zumgrößrenTeil
beçmuΩet iÍ von a¬ dem Qualm. Des Naªts jedoª wird åe ‚ehr
hübç mit Liªtern in a¬en Farben erhe¬et. (Ein andrer Grund,
warum es bei ihnen ‚o ‚elten zu Mord und Räuberei kömmt, iÍ darin
zu erbli∆en, daß ihreStädte in denNäªten ‚o he¬ ‚eindwie amTa-
ge.) Doª als iª die St.-Paulſ-Kathedrale mi†enmang zwiçen
rieågen Bauten, viele Hundert Sªuh hoª, beinahe verçü† gangen
‚ah, war iª froh, ‚obald iª der Stadt wieder den Rü∆en kehren kunn-
te. In jenemO~ober fund nebÍ dem großen We†-Streit in Japan
a¬hier inBritannien eine große Wahl Ía†, darbei a¬e inEngeland



und den benaªbarten Landen für eine neue Regierung ihr Votum
abgeben. Miª dünkte, nunmehro mü¿e es zu Aufruhr kömmen, doª
obgleiª dieKurirn a¬erlei darzu vermeldeten und commentireten,
nahmen die Leut a¬ die Vorgänge genug‚am mit Gela¿enheit auf.
Am Ende gingen die Toryſ, welªe in mehr denn einem DuΩend
Jahre Íets obåeget ha†en, als Unterlegne draus hervor, und die and-
re Partei ha†e den Sieg darvongetragen. Dahero åe verkündete, es
Íünden ohnerhörete Umwälzungen bevor, gleiªwie åe durªaus niªt
viel mehr Mitglieder im Parlament ha† als die Toryſ. ¶ Eines
Naªmi†ages im September wo¬te das Sªi∆‚al es, daß meines
GaÍ-Herrn çöne Gemahlin und iª gemein‚am ver‚onnen hinaus
in den Regen çaueten. Der Tag war ein Freitag, und åe ‚agete, åe
wüßte a¬zu gern, ob es am Samstag çönes We†er haben werde oder
niªt, und zwar eines Ausæuges wegen. Ohnver‚ehens ‚agt åe zu mir:
Warum rei‚en wir niªt in deinem komiçen Apparat naª morgen,
um naªzuçauen? ZunäªÍ beçied iª åe abçlägig, zumalen iª åe
darinnpersuadiren kunnte, daß iª, ‚o iª miª zum morgigen Tage
ver‚aΩen tat,meiner eignenWenigkeit begegnenmüßt, unddaswo¬te
wohl ein übel Ding ‚ein. Dann jedoª argumentiret åe: Wir könn-
ten es doª mit dem frühen Morgen ver‚uªen und dem Sªlafzimmer
fernbleiben. A¬‚o gab iª endliª doª meine Einwi¬igung, daß iª
am frühen Morgen des Samstags und auª in des Sonntages Mor-
genfrühe naª dem reªten ‚ehn wo¬e. Darzu ‚agete åe Ja, aber gab
darob keine Ruhe, åntemal åe miª zu begleiten wünçte, um die‚e
Art und Wei‚e, eine Rei‚e zu tun, ‚elbÍ auª einmal zu erleben. Für
lange FriÍ ließ iª’s niªt an Bemühungen fehlen, ihr die‚e Abåªt
auszureden, aber zu guter LeΩt erteilete iª meine ZuÍimmung. Wir
zogen das Tuª von meiner Mashine und Íiegen darein (wo‚elbÍ
wir eng zu‚ammenru∆en mußten), und iª bewegete Hebel und Zeiger.



Dieweil iª merkte, daß åe darob kein Aªt ha†e, wie man die‚e han-
tirete, ward mir dann vo¬ends ohnbe‚orget zumute. Alsdann dru∆te
iª den roten Knopf, und åe çreit auf und klammert åª vo¬er Forªt
an miª, aber ‚ogleiª tröÍete iª åe. Wir lauçten eine Zeit lang, doª
war a¬es dunkel und Íi¬e. Darauf klommen wir hinaus und çliªen
in jenes Zimmer, a¬wo derFern-SeherÍund. Die Naªt war leiªt
windig, Regen jedoª vernahmen wir niªt. Sªließliª huçeten wir
zurü∆ in den Vorbau und çlo¿en dort‚elbÍ die Türe auf, durª
welªe wir ‚odann in den kleinen Garten resp. Vor-Garten traten.
Der Erd-Boden unter un‚ren Füßen war ein wenig feuªt, aber es
Ûel in der Tat kein Regen. Am Firmament waren ein paar Ster-
ne zu ‚ehn, und durª die Wolken ‚ah man auª einen Halb-Mond.
Endliª çliªen wir Hand in Hand wieder in den Vorbau, çlo¿en
ab und Íiegen zurü∆ in dieMashine.A¬ dieCiffren und Zeiger ‚o-
wie auª die Buª-Staben glommen im FinÍren. Dahero vermoªte
iª dieMashine ohnçwer auf den Sonntag-Morgen einzuÍe¬en.
Die‚esMal fandenwir he¬enMondes-Sªein vor, und amHimmel
ermangelte es a¬er Wolken; zudem war die LuÏ ‚ehr lau, den Boden
‚ahn wir tro∆en. Derowegen wähnten wir, es ‚o¬e ein çönes Woªen-
Ende geben. Sobald wir uns von neuem im Hau‚e aufhielten, bat åe
miª dringliª, mit ihr noªmalen jenes Wohn-Zimmer aufzu‚uªen,
auf daß wir des Mondes Anbli∆ observiren möªten, ohne Ent-
de∆ung von draußen beförªten zu mü¿en. So geno¿en wir für eine
an‚ehnliª Weile das Mond-Liªt, und darbei fund iª meine Wirtin
weitaus freundliªer denn bislang gemutmaßt. Naª einiger FriÍ
jedoª (und iª für mein Teil mit gelindem Ohnbehagen) kehreten
wir zum Freitag-Naªmi†ag zurü∆, und iª de∆te meineMashine
erneut mit jenem großen Tuªe zu. ¶ Un‚ere Vorher-Sage bewahr-
heitete åªgetreuliª, undwir ha†ena¬edreie amWoªen-Ende einen



präªtigen Ausæug, doª verrieten wir ihrem Gemahl niªts von un‚e-
ren eigentümliªen Augurien. ¶ Von der Zeit an unternahmen åe
und iªdesöÏrenVoraus-Bli∆e in bezugauf desnäªÍenTages oder
folgendenWoªen-EndesWe†er, tatendas jedoªÍets beiNaªt.Wir
waren uns unterde¿en ‚ehr wohl des UmÍandes bewußt, daß wir in
GeÍalt zween andrer Leiber gleiªzeitig droben in den Be†en ruhe-
ten, und ‚elbiger Gedanke bereitete uns in der Tat einen grauågen
KüΩel.DesTages führetenwir uns anfängliªdisretauf, dieweil
immerzuLeut ansHaus kamen, umWaren zu liefern,Bereªnungen
vonwegen derEle~ricität anzuÍe¬en oder blos um an der Türe dies
und jenes zu beçwaΩen. Naª einiger Zeit a¬erdings wuªs un‚re
Hoƒart zu groß, und wir fuhren im Auto zu Stä†en, a¬wo man
åe kaum kannte, und am Ende Ûngen wir gar an, uns Íundenweis
drobenAmüsement zu verçaƒen. ¶ Eines Naªmi†ages, inde¿en
es aufNovember zuging, folgete iª ihr, naªdem wir juÍ von einem
Sortie in die vorherige Naªt wiedergekehret (denn mi†lerweile wa-
renwir ‚o erkühnet, daßwir ‚ogar derlei wägeten, doªaªtetenwir ‚ehr
darauf, in ‚elbiger Naªt aus uns niªt etwa drei Paar zu maªen),
abermals hinauf ins Sªlafgemaª, ohne zuvor meine Mashine zu
verhü¬en, und gerade ha†en wir erneut uns mit Kü¿en zu bede∆en
angefangen, als ihr Ehe-Gemahl (der früh heimgekehret ‚ein und
ohnbemerkt die Stiege erklommen haben mußte) darzwiçen ‚prang.
Er warf miª die Stufen hinab, ‚o daß iª mir ums Haar den Hals
gebroªen hä†. In meiner Verwirrung taumelte iª in den Vorbau
und in die Mashine, und ohne erÍ lange zu verçnaufen, ver‚aΩe-
te iª åe zwei oder drei Aªtel-Meilen die Straße aufwärts. ¶ Und
darmit beging iª einen Fehler, dieweil iª ohnverzügliª im Innern
meinerMashine einen PfoÍen aufragen ha†e, wie åe an Ste¬en
Íehn, a¬wo dieBu¤e halten, und darzu auª ein altes Weib, das çrie



als wie am Spieß. Iª Íieß åe hinaus, und åe æeuªete die Straße
entlang, mit Geheul wie Mordio, zu Hülfe, Mordio! etc. verÍreuete
inde¿en aus ihrem Korbe ‚ämtliªe erworbnen Waren. Darob be‚ann
iª miª auf meinen VerÍand, betraªtete aufmerk‚am die Pla†en,
‚orgete alsdann darfür, zurü∆ in jene Art von Sªul-Einriªtung zu
kehren, wo‚elbÍ iª das erÍe Mal angelanget, zugleiª aber auª in
meine Zeit, darwo die Sªeuer Íund. Iª Íe¬ete die Zeiger auf die
genaue Stunde ein, da iª erÍmals un‚er Dorf verla¿en, åntemal iª
mir daªte, ein frührer Zeit-Punkt ‚ei fährliª, dieweil iª mir ‚elbÍ
begegnen möªte, ein ‚pätrer Zeit-Punkt auª niªt ohngefährliª,
dann nämliª müßten die Döræer mein Fort‚ein bemerkt haben und
täten miª mit Fragen bedrängen; und im Fa¬e jemand meinerMa-
shine anåªtig worden wäre, hä† iª gewißliª zu erwarten gehabt,
wegen Hexerei vors Geriªt geçleppt zu werden. Mit knapper Not
kam iª darvon, denn derweil iª an den Zeigern drehete, ‚ah iª auf
der Straße çon einen Buſ åª nahen. ¶ Als iª den roten Knopf
gedru∆t, ward iª nahezu von Ohn-Maªt überwältiget, und eine
förªterliªe Benommenheit ‚uªte miª heim, çlimmer noª als je-
malen zuvor. NiªtsdeÍotruΩ ha† iª ‚oviel WiΩ, de¿en zu gedenken,
daß iª an die‚er Sta† und in die‚em Augen-Bli∆ çon zweimal ge-
we‚en, und daß, wann iª blos ausharrete, meine zween andren Iªs
‚owie deren Mashinen verçwinden wo¬ten, zum einen in die Zu-
kunÏ, zum andren naª jenem frühen Morgen elf Stunden vorher.
Und tat‚äªliªwiªenBenommenheit undSªwäªe zuleΩt vonmir.
Iª ‚perrete dieMashine, indem iª den Hebel verçob (ZumindeÍ
eine gewi¿e Siªerheit, daªte iª insgeheim), ÍreiÏe ‚odann meine
neue Kleidung ab (darvon iª inzwiçen mehrereGarnituren be‚aß)
und zog wieder meine alten Kleider an; und indem iª a¬es andre, auª
Sympkins Rei‚e-Beçreibungen aus derKßerokß, in der Maçi-



ne beließ, entfernete iª miª ohnauƒä¬ig die Straße entlang. Iª
eilte heim, ‚o raç mir mügliª, dieweil iª nunmehr einen Plan
er‚onnen, nämliª miª in andren zukünÏigen Zeiten oder gar in der
Vergangenheit umzu‚ehn,miª zuvörderÍ jedoª vermehrtmitGütern
(darvon mir noª verblieben) auszuÍa†en, um mir dort den Unterhalt
gewähren zu können. Zum Unglü∆ begegnete iª unterwegs einem
Alten, der miª wohl kannte, und er çwaΩte mit mir iª weiß niªt
was für Firlefanz, reiªliª zehn Minuten lang. Am Ende kunn-
te iª das Weite ‚uªen, nahm einen Sªub-Karren, und lud feine
Kleider, drei PiÍolen, BeÍand-Teile von Jans‚onius’Atlaſ ‚owie
etliªe Juwelen und danebÍ auª einen Spiegel auf. Mit a¬dem
begab iª miª æugs zurü∆ zur Ste¬e, da‚elbÍ iª die Mashine ge-
la¿en, aber åe war fort. Dieweil iª åe abge‚perret ha†e, folgerte iª
bei mir daraus, daß der Zauberer gekommen und mit der Mashine
verçwunden ‚ein mußt. Und ‚o blieb mir niªts andres übrig, als
den Sªub-Karren wieder heimwärts zu ro¬en und mein Zeug traurig
abzuladen. Iª war ärmer um etliªe hundert Pfund (A.D. 1964),
die Blä†er mit Sympkins Rei‚e-Beçreibungen ‚owie einige Gar-
niturenKleider geworden, aber reiªer um manªerlei Erinnrungen,
eine Armband-Uhr und das Wi¿en um eine ohngeahnte ZukunÏ.


